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ZUSAMMENFASSUNG

Das Projekt ,FAB Region Bergisches Stadtedreieck” markiert
einen entscheidenden Wendepunkt fur die wirtschaftliche
und okologische Ausrichtung der Stadte Wuppertal,
Remscheid und Solingen. In einer historisch industriell ge-
pragten Region, die seit Jahrzehnten eng in globale Liefer-
ketten eingebunden ist, werden die Grenzen der traditionel-
len, linearen ,Nehmen-Nutzen-Entsorgen“-Wirtschaft immer
deutlicher. Die Verlagerung der Produktion in Lander mit
niedrigeren Standards hat nicht nur zu einem massiven
Anstieg des Ressourcenverbrauchs und der Abfallmengen
gefuhrt, sondern auch eine gefahrliche Abhangigkeit von
instabilen globalen Markten geschaffen. Krisen der jlingeren
Vergangenheit haben die Fragilitat dieser Strukturen offen-
gelegt und die Notwendigkeit einer gesteigerten regionalen
Resilienz unmissverstandlich verdeutlicht. Vor diesem Hinter-
grund verfolgt die FAB Region das ambitionierte Ziel, das
Bergische Stadtedreieck schrittweise in eine zirkulare
Wirtschaftsweise zu transformieren, in der Wohlstand vom
Ressourcenverbrauch entkoppelt wird.

Das strategische Leitbild dieser Transformation orientiert sich
an der internationalen Fab-City-Bewegung, die darauf abzielt,
Stadte und Regionen dazu zu befahigen, ihren Bedarf an
GUtern des taglichen Gebrauchs zunehmend lokal zu produ-
zieren. Die Vision ist klar definiert: Stadte sollen weniger ma-
terielle Guter importieren und weniger Abfalle exportieren.
Stattdessen werden Energie, Rohstoffe und Kapital innerhalb
der Region zirkuliert, wahrend Wissen und Daten in einem
globalen Austausch stehen. Mit dem offiziellen Beitritt zur
Fab City Global Initiative im Rahmen der Fab City Conference
2025 in Tschechien hat sich das Bergische Stadtedreieck zur
Forderung lokaler Lebensmittelproduktion, der zirkularen
Nutzung von Rohstoffen und dem Aufbau von Reparatur-
sowie Herstellungsinfrastrukturen auf Basis von Open-Source-
Technologien verpflichtet. Als methodisches Rickgrat dienen
dabei die sogenannten R-Strategien, wobei die Reduktion des
Verbrauchs und die Wiederverwendung von Produkten stets
Vorrang vor dem energieintensiveren Recycling haben.

Foto © Kerstin Meyer

Upcycling Workshop in der Glasernen Werkstatt 2025 in Solingen,
Foto © Juliane Herrmann

Das Projekt FAB Region fokussiert die drei Wirtschaftssektoren
Ernahrung, Textil und Bauen. Die Erndahrungswirtschaft spielt
eine Schlusselrolle fir die regionale Versorgungssicherheit
und okologische Stabilitat. Das Projekt adressiert die massi-
ven Probleme der Lebensmittelverschwendung! und die 6ko-
logischen Belastungen durch konventionelle landwirtschaft-
liche Praktiken?. Die Vision sieht eine enge Verknipfung von
lokaler Produktion und Konsum vor, gestarkt durch regenera-
tive Anbausysteme, die Bodenfruchtbarkeit férdern und
Kohlenstoff binden. Durch gezielte Vernetzung von Landwirt-
schaft, Gastronomie, Verwaltung und Bildung soll die Nach-
frage nach regionalen und 6kologischen Lebensmitteln
gesteigert werden, ohne sich jedoch komplett vom globali-
sierten Markt zu entkoppeln, um lokale Ernteausfalle weiter-
hin decken zu konnen.

Parallel dazu widmet sich das Vorhaben der Textilwirtschaft,
die weltweit zu den emissionsintensivsten Branchen zahlt.?
Hier setzt die FAB Region auf eine Verlangerung der Nut-
zungsdauer von Textilien durch Reparatur, Secondhand-
Modelle und eine grundlegende Veranderung der Konsum-
muster. Praktische Initiativen wie die Textilwerkstatt
Remscheid oder die Kooperation mit der GESA verdeutlichen,
wie Textilien als wertvolle Ressourcen im Kreislauf gehalten
werden. Im regionalen Altkleiderkreislauf identifiziert die
GESA durch eine gezielte Vorsortierung jene Stiicke, die sich
fur eine direkte Wiederverwendung eignen. Diese werden
anschlieRend fachgerecht aufbereitet und Gber Secondhand-
laden erneut in den Nutzungskreislauf zuriickgefihrt. Durch
begleitende Bildungsangebote und die Sichtbarmachung der
negativen Auswirkungen der Fast-Fashion-Industrie erhalten
Konsument*innen die Kompetenz, fundiertere Entscheidungen
zu treffen und zirkuldre Geschaftsmodelle aktiv mitzugestalten.

1slam, M. Z. & Zheng, L. (2025). Why is it necessary to integrate circular
economy practices for agri-food sustainability from a global perspective?
Sustainable Development, 33(1), 600-620. https://doi.org/10.1002/sd.3135

2 pelletier, N., Audsley, E., Brodt, S., Garnett, T., Henriksson, P, Kendall, A. et al.
(2011). Energy Intensity of Agriculture and Food Systems. Annual Review of
Environment and Resources, 36(1), 223-246. https://doi.org/10.1146/annurev-
environ-081710-161014

3 Jia, F., Yin, S., Chen, L. & Chen, X. (2020). The circular economy in the textile
and apparel industry: A systematic literature review. Journal of Cleaner
Production, 259, 120728. https://doi.org/10.1016/j.jclepro.2020.120728
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In der Bauwirtschaft, die fur fast die Halfte des globalen
Rohstoffverbrauchs verantwortlich ist*, propagiert das Play-
book den Wandel hin zu einem Modellraum fir zirkulares
Bauen. Im Zentrum steht das Verstandnis von Gebauden als
wertvolle Materiallager.

Der Erhalt und die Umnutzung bestehender Bausubstanz —
insbesondere der regional typischen Fachwerkhauser — wird
gegenliber dem Neubau priorisiert, um graue Energie zu be-
wahren und Abrissabfalle zu vermeiden. Durch die Férderung
biobasierter Baustoffe wie Holz und Lehm sowie den Aufbau
regionaler Ruckbaustrukturen und Materialborsen soll eine
Bauwende eingeleitet werden, die Klimaschutz mit lokaler
Wertschopfung verbindet. Den Kommunen kommt hierbei
eine Vorreiterrolle zu, indem sie zirkulare Kriterien systema-
tisch in ihre Planungs- und Ausschreibungsprozesse integrieren.

Die Umsetzung dieser Ziele erfolgt durch einen dreigliedrigen
Ansatz aus innovativen Lernformaten, praktischen Testpiloten
und umfassender Vernetzung. Bildung wird dabei als zentra-
ler Hebel verstanden, um Akteure aus Schulen, Unternehmen
und Zivilgesellschaft zur Handlung zu befahigen.

Projekte wie die SenseBox-Workshops vermitteln jungen
Menschen praxisnahe Kompetenzen in digitaler Umweltmes-
sung und Sensorik, wahrend der Lernbus Bildungsthemen zur
Kreislaufwirtschaft direkt an Schulen und 6&ffentliche Orte
bringt. KI-basierte Tools wie die geplante digitale Lernreise
und der KlI-Charakter ,Fabby“ machen spezifisches Kreislauf-
wissen zuganglich und helfen dabei, komplexe Strategien fir
unterschiedliche Zielgruppen verstandlich zu Gbersetzen.

Erganzt werden diese Bildungsansatze durch konkrete Test-
piloten, die als Experimentierrdume flr zirkulare Wertschop-
fung dienen. Von Vertical-Farming-Containern auf Gut Einern
in Wuppertal bis hin zu Pop-up-Secondhand-Stores in der
Glasernen Werkstatt Solingen werden neue Geschaftsmodelle
und Produktionsmethoden unter realen Bedingungen erprobt.
Diese Orte fungieren als Schaufenster der Transformation
und ermoglichen es, Hirden bei der Skalierung zirkularer
Losungen frihzeitig zu identifizieren und gemeinsam mit regi-
onalen Partnern zu Gberwinden.

Schliellich bildet die Vernetzung das verbindende Element
zwischen lokaler Aktion und globalem Anspruch. Regionale
Roundtables fiir Secondhand-Akteure oder Reparaturinitia-
tiven fordern den Wissensaustausch und die gegenseitige
Unterstltzung innerhalb des Bergischen Stadtedreiecks.

Auf internationaler Ebene sichert der Austausch im Fab City
DACH Verbund, dass die Region von den Erfahrungen ande-
rer Vorreiter¥*innen lernt und ihre eigenen Losungen zum
globalen Wissensnetzwerk beitragt. Das Playbook dokumen-
tiert somit nicht nur den aktuellen Status quo, sondern dient
als lebendiges Arbeitsinstrument und Aufruf an alle Akteure,
die wirtschaftliche Zukunft der Region aktiv, zirkular und
verantwortungsvoll mitzugestalten.

4 Mrad, C. & Frélén Ribeiro, L. (2022). A Review of Europe’s Circular Economy in
the Building Sector. Sustainability, 14(21), 14211. https://doi.org/10.3390/
sul42114211

FrischR — Hofladen im Container, Gut Einern in Wuppertal, Foto © co-do! lab GmbH
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ABKURZUNGSVERZEICHNIS
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CE

Fab Region

SDG
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UN

CEAP
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ESPR

DACH

MINT

Collaborating Centre on Sustainable Consumption and Production

Bergische Struktur- und Wirtschaftsforderungsgesellschaft

Circular Economy

Fabrication Region

Sustainable Development Goals

World Wide Fund For Nature

United Nations Environment Programme

United Nations

Circular Economy Action Plan

Corporate Sustainability Due Diligence Directive

Ecodesign for Sustainable Products Regulation

Deutschland (D), Osterreich (A) und die Schweiz (CH)

Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften, Technik
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STEIGERUNG DER REGIONALEN RESILIENZ
DURCH KREISLAUFWIRTSCHAFT UND LOKALE

PRODUKTION

Q
SOLINGEN
Glaserne Werkstatt

Ein Statusbericht unseres Forderprojektes

Das Projekt FAB Region Bergisches Stadtedreieck setzt Im-
pulse zu einer nachhaltigeren und resilienteren Wirtschafts-
struktur in der Region. Die Region Wuppertal-Remscheid-
Solingen ist historisch industriell gepragt und stark in globale
Lieferketten eingebunden. Die Unternehmen wirken jedoch in
vielen Bereichen entlang einer linearen ,Nehmen—-Nutzen—
Entsorgen“-Wirtschaft. Die Produktion wurde in den ver-
gangenen Jahrzehnten vielfach in Lander mit niedrigeren
Lohn- und Umweltstandards verlagert, wahrend Ressourcen-
verbrauch, Abfallmengen und Abhangigkeiten von Importen
kontinuierlich zunahmen.

Krisen wie der Brexit, die Corona-Pandemie oder kriegerische
Konflikte in Europa haben die Anfalligkeit unserer globalisier-
ten Strukturen offengelegt. Diese Verwundbarkeit riickt die
Frage nach regionaler Resilienz wieder ganz oben auf die
Agenda. Gerade im dicht besiedelten, stark industrialisierten
Bergischen Stadtedreieck werden die Grenzen der linearen

Q
WUPPERTAL

Gut Einern

Bergische Universitat
Wuppertal (BUW)

Q
REMSCHEID
Grunderschmiede

Wirtschaftsweise deutlich: Restmillmengen Uberschreiten
die Kapazitaten der thermischen Abfallbehandlung, Bioab-
falle gehen als Ressource verloren und mindern zugleich den
Brennwert, und bei Gebaudeabrissen wird erhebliche ,,graue
Energie"® vernichtet. Die daraus resultierenden Belastungen
fur Klima, Biodiversitat und Lebensqualitat stellen nicht nur
okologische, sondern auch wirtschaftliche und soziale Risiken
dar. Gleichzeitig machen Berichte wie der Global Risks Report
des Weltwirtschaftsforums deutlich, dass Extremwetterer-
eignisse zu den gréRten Risiken fur wirtschaftliche Stabilitat
gehoren — die 6kologischen Krisen schlagen unmittelbar auf
die 6konomische Basis zurtick.

5 Die sogenannte graue Energie, bezeichnet die Energiemenge, die fiir Her-
stellung, Transport, Lagerung, Verkauf und Entsorgung eines Produktes — oder
eines Gebaudes — aufgewendet werden muss. Sie ist also die in Gebduden ge-
blindelte Energie, die fiir Bau, Herstellung und Transport aufgewendet wurde*
(Fischer et al. 2024).

Fischer, K., Lésch, C., Birk, D., Palloch, M. & ERig, N. (2024, Oktober). Zirkuldres
Bauen erfolgreich umsetzen erfolgreich umsetzen (1.) (Landesanstalt fiir Um-
welt Baden-Wiirttemberg (LUBW), Hrsg.). Karlsruhe.
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Vor diesem Hintergrund verfolgt die FAB Region Bergisches
Stadtedreieck das Ziel, die regionale Wirtschaft schrittweise
in eine nachhaltige, zirkulare Wirtschaftsweise zu transfor-
mieren. Leitbild ist eine Entwicklung, die den Bedurfnissen
der heutigen Generation entspricht, ohne die Moglichkeiten
kiinftiger Generationen zu gefahrden — und damit klassische
Nachhaltigkeitsdefinitionen auf die konkrete Infrastruktur und
Lebensrealitat im Bergischen Stadtedreieck tGbertragt. Ange-
strebt wird eine Entkopplung von Wohlstand und Ressour-
cenverbrauch, in der Wertschépfung nicht langer automatisch
mit steigenden Stoffstromen, Emissionen und Abfallen ein-
hergeht.

Zentraler Orientierungsrahmen sind die UN-Nachhaltigkeits-
ziele (SDGs). Daneben orientiert sich die FAB Region insbe-
sondere am Leitbild der zirkuldren Wirtschaft, deren Kern das
SchlieRen von Stoffkreislaufen und die Minimierung des Be-
darfs an Primarrohstoffen ist. Als strukturierendes Prinzip
dienen die R-Strategien ,,Reduce, Reuse, Recycle“. An erster
Stelle steht die Reduktion des Resourcenverbrauches sowie
der Abfallmengen, etwa durch effizientere Produktion und
suffiziente Konsummuster. Darauf folgt das Wiederverwen-
den, das die Lebensdauer von Produkten verlangert und den
Bedarf an Neuproduktion senkt. Das Recycling bleibt wichtig,
hat aber im Vergleich eine geringere Nachhaltigkeitswirkung,
da es energie- und ressourcenintensiver ist und stoffliche
Verluste kaum vermeidbar sind. Diese Strategien sind als
komplementare Werkzeuge zu verstehen, die stets Produkti-
on und Konsum gemeinsam adressieren.

Viele der SDGs und R-Strategien lberschneiden sich mit Zie-
len der internationalen Fab-City-Bewegung — etwa Bildung,
nachhaltige Arbeit, Innovation, nachhaltige Stadte, zirkularer
Konsum und Produktion sowie Kooperationen. Die FAB Region
verbindet damit zwei Ebenen: Sie verankert sich in global an-
erkannten Zielen und Ubersetzt sie zugleich in lokal handhab-
bare Ansatze und Malnahmen.

International knlpft die FAB Region an die Fab City Global
Initiative an, die Stadte, Regionen, Inseln und Staaten dabei
unterstltzt, ihren Bedarf an Gutern des alltaglichen Gebrau-
ches zunehmend lokal zu produzieren und Abfalle in regio-
nale Kreislaufe zurtckzufihren.

Foto © Iryna Imago auf shutterstock.com

Die Vision sieht vor, weniger materielle GUter zu importieren
und weniger Abfall zu exportieren. Stattdessen werden
Energie, Rohstoffe, Produkte und Kapital regional zirkuliert,
wiederverwertet und neu kombiniert, wahrend Daten und
Wissen in einem globalen Austausch stehen.

Mit dem Pledge® bei der Fab City Conference 2025 in Prag
verpflichtet sich die FAB Region Bergisches Stadtedreieck,
folgende Handlungsfelder zu adressieren: lokale Lebens-
mittelproduktion, zirkulare Nutzung von Rohstoffen, Suffizienz
und Reduktion von Uberproduktion, auf Reparatur und Her-
stellung ausgerichtete Infrastrukturen sowie die Nutzung von
Open Source fur offene Designs und Technologien.

Das Netzwerk umfasst mittlerweile weltweit 56 Stadte und
Regionen sowie einzelne Staaten und Inseln (Fab City Global
Initiative: Join Sustainable Cities Movement). Darunter befin-
den sich europaische GrofRstadte wie Barcelona, Paris und
Hamburg. Die FAB Region Bergisches Stadtedreieck schliefst
an diesen globalen Verbund sowie an das System der Uber
2.000 FabLabs an.

Zur Auswahl unserer drei Fokusbranchen wurden umfang-
reiche Analysen im Kreislaufwirtschaftsokosystem des
Bergischen Stadtedreiecks durchgefiihrt, darunter Stake-
holder-Mappings, Interviews sowie Auswertungen von
Regional- und Flachennutzungsplanen. Daraus resultierten
die Schwerpunkte Bau, Erndhrung und Textil, da diese
Branchen durch regionale Kreislaufe ein besonders hohes
Nachhaltigkeitspotenzial gegenlber globalen Lieferketten
aufweisen.

6 Der ,Fab City Pledge“ ist die Selbstverpflichtung von Stddten oder Regionen,
ihre lokale Wirtschaft so umzugestalten, dass sie alles, was sie verbrauchen,
vor Ort produzieren und gleichzeitig global vernetzt bleiben.
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Ernahrungswirtschaft

Sich regional mit zirkularer, nachhaltiger Erndhrungswirt-
schaft auseinanderzusetzen bedeutet, Verantwortung fir
Flachennutzung, Ressourcenverbrauch und dkologische Sta-
bilitat zu Gbernehmen — und gleichzeitig die regionale Ver-

sorgungssicherheit und Wertschopfung langfristig zu starken.

Der iberwiegende Teil der globalen landwirtschaftlichen
Flache wird fiir die Erzeugung tierischer Produkte genutzt,
obwohl diese nur einen vergleichsweise geringen Beitrag zur
menschlichen Kalorien- und Proteinversorgung leisten. Eine
starkere Ausrichtung auf pflanzliche Proteine ermaoglicht eine
deutlich effizientere Nutzung von Flachen, senkt den Druck
auf Okosysteme und schafft Spielraume fiir Naturschutz,
Humusaufbau und regionale Selbstversorgung.”

In Deutschland fallen jahrlich Millionen Tonnen vermeidbarer
Lebensmittelabfalle an, ein erheblicher Teil davon im privaten
Konsum®. Diese Verluste bedeuten nicht nur verschwendete
Nahrungsmittel, sondern auch unnétig eingesetzte Energie,
Flache und Arbeitskraft. Regionale und zirkulare Strukturen
fordern Transparenz, Nahe zwischen Erzeugung und Konsum
sowie ein hoheres Bewusstsein flr den Wert von Lebens-
mitteln.

Die derzeit vorherrschenden landwirtschaftlichen Praktiken
tragen maRgeblich zur Klima- und Biodiversitatskrise bei. Re-
generative, standortangepasste und regionale Anbausysteme
konnen diese Entwicklung umkehren: Sie binden Kohlenstoff,
fordern Bodenfruchtbarkeit, erhéhen die Artenvielfalt und
machen landwirtschaftliche Systeme widerstandsfahiger ge-
genuber Klimarisiken.

Das Projekt verfolgt die Vision, Lebensmittelproduktion
und -konsum in der Region eng miteinander zu verkniipfen
und Uber regionale Wertschopfungsketten dauerhaft zu
starken. Ein breites regionales Netzwerk aus Akteur*innen

Vertikale Farm auf Gut Einern in Wuppertal,
Foto © Marc Wessendarp

Vertikale Farm auf Gut Einern in Wuppertal,
Foto © Juliane Herrmann

der Ernahrungswirtschaft, Landwirtschaft, Bildung, Zivilge-
sellschaft, Wissenschaft, Verwaltung und Politik bildet die
Grundlage fir Kooperation, Wissenstransfer und gemein-
same Umsetzung. Bildung Gbernimmt dabei eine zentrale
Rolle als Bindeglied zwischen Erzeugung und Konsum und
schafft langfristige Veranderungen im Erndhrungs- und Be-
schaffungsverhalten.

Ziel des Projekts ist es, die Nachfrage nach regionalen und
okologischen Lebensmitteln — insbesondere in der 6ffentli-
chen Beschaffung — deutlich zu erhéhen, mehr eigene Kiichen
in Schulen und Kitas zu etablieren und damit regionale Verar-
beitung zu starken. Gleichzeitig sollen landwirtschaftliche
Betriebe und ihre Flachen in der Region erhalten bleiben und
der Anteil 6kologisch wirtschaftender Betriebe schrittweise
steigen, auch Uber die Projektlaufzeit hinaus.

7 Pelletier et al. 2011; Mekonnen & Gerbens-Leenes 2020

Mekonnen, M. M. & Gerbens-Leenes, W. (2020). The Water Footprint of
Global Food Production. Water, 12(10), 2696.
https://doi.org/10.3390/w12102696

8 Umweltbundesamt (UBA) (2024): Lebensmittelabfélle in Deutschland:
Aktuelle Zahlen nach Sektoren. https://www.bmleh.de/DE/themen/ernaehrung/
lebensmittelverschwendung/studie-lebensmittelabfaelle-deutschland.html
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Bekleidungswirtschaft

Die regionale Beschaftigung mit zirkularer, nachhaltiger Textil-
wirtschaft ermoglicht 6kologische Entlastung, soziale Wert-
schopfung und strukturelle Transformation — und leistet damit
einen wirksamen Beitrag zu Klima-, Ressourcen- und Abfall-
zielen.

Die Textilwirtschaft gehort weltweit zu den ressourcen-

und emissionsintensivsten Wirtschaftszweigen®. Die stark ge-
stiegene Textilproduktion der vergangenen Jahrzehnte und
der weiter wachsende globale Verbrauch von Bekleidung und
Schuhen flihren zu hohen Rohstoffbedarfen, steigenden Ab-
fallmengen und erheblichen Umweltbelastungen?®.

Ein zentraler Hebel ist die Verlangerung der Nutzungsdauer
bereits vorhandener Textilien, da die zunehmend kurze Trage-
dauer den Trend zu Uberproduktion und Uberkonsum weiter
verscharft. Regionale Strategien, die auf langere Nutzung,
Weitergabe oder Secondhand setzen, reduzieren den Bedarf
an Neuproduktion unmittelbar und senken damit Ressourcen-
verbrauch und Emissionen.

Die Veranderung konsumseitiger Nutzungsformen ist dabei
entscheidend*!. Regionale Initiativen kénnen neue Routinen
etablieren, Wertschatzung fur Textilien fordern und Alternati-
ven zum schnellen Neukauf sichtbar und zuganglich machen.
Durch Nahe, Transparenz und Bildungsangebote lassen sich
Konsumentscheidungen nachhaltig beeinflussen.

Ein weiterer wichtiger Baustein ist die Forderung von Wieder-
verwendung und Reparatur. Die Vorbereitung zur Wiederver-
wendung erhalt den materiellen Wert von Textilien und
schafft zugleich lokale Arbeitsplatze, insbesondere im sozial-
wirtschaftlichen Bereich.

Um dieses Potenzial zu heben, braucht es regionale Struktu-
ren, die Sammel-, Sortier- und Reparaturangebote starken
und langfristig wettbewerbsfahig machen. Je 1.000 Tonnen
Altkleider, die fir die Wiederverwendung gesammelt wer-
den, entstehen in einem Sozialunternehmen durchschnittlich
20-35 Arbeitsplatze (REUSE 2021). SchlieBlich ist auch das

Faser-zu-Faser-Textilrecycling von Bedeutung und weiterzu-
entwickeln!2. Fur Textilien, die nicht mehr wiederverwendbar
sind, eroffnet hochwertiges Recycling die Moglichkeit, Roh-
stoffe im Kreislauf zu halten und Abfalle zu vermeiden. Regio-
nale Pilotstrukturen und Kooperationen konnen hier wichtige
Voraussetzungen flr eine funktionierende Kreislaufwirtschaft
schaffen.

Das Projekt verfolgt die Vision einer global verantwortlichen,
regional verankerten und zirkularen Bekleidungs- und Textil-
wirtschaft, in der Menschen zirkulare Geschaftsmodelle ver-
stehen, erproben und mitgestalten.

Durch die bewusste Sichtbarmachung von Mengen, Qualitats-
problemen und fehlender Zirkularitat der Fast-Fashion-Indus-
trie werden bestehende Konsummuster hinterfragt. Konsu-
ment*innen erhalten Rickmeldung zu Kaufentscheidungen,
etwa Uber qualitatsabhangige Riickgabe- oder Anreizmodelle.
Ein breites regionales Netzwerk aus Textil- und Bekleidungs-
wirtschaft, Abfallwirtschaft, sozialen Tragern, Bildung, Zivil-
gesellschaft, Verwaltung und Politik tragt die Umsetzung.
Bildung wirkt dabei als zentrales Bindeglied zwischen Pro-
duktion und Konsum.

Ziel ist es, Fehlkaufe und Uberkonsum zu reduzieren, zirkulére
Geschaftsmodelle zu erproben und regionale Kooperationen
zu starken. Indikatoren sind unter anderem die Beteiligung an
Bildungs- und Sensibilisierungsformaten, die Aktivitat von
Netzwerkpartnern sowie die Reichweite von Maltnahmen zur
Sichtbarmachung von Textilstromen und deren Wirkungen.

9 WWEF Deutschland 2023, Modell Deutschland Circular Economy: eine um-
fassende Circular Economy fiir Deutschland 2045. Zum Schutz von Klima und
Biodiversitat.

10 https://www.ellenmacarthurfoundation.org/a-new-textiles-economy

11 Kéhler, Andreas; Watson, David: Trzepacz, Steffen; Low, Clara; Liu, Ran;
Danneck, Jennifer et al. (2021): Circular economy perspectives in the EU textile
sector. Final report. Luxembourg: Publications Office of the European Union
(JRC technical report, 30734).

12 Chen, X., Memon, H. A., Wang, Y., Marriam, I. & Tebyetekerwa, M. (2021).
Circular Economy and Sustainability of the Clothing and Textile Industry.
Materials Circular Economy, 3(1). https://doi.org/10.1007/s42824-021-00026-2

Collage aus Bildern von Luba Glazunova auf unsplash.com und Julia M. Cameron auf pexels.com
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Bauwirtschaft

Eine regionale, zirkulare Bauwirtschaft ermdglicht es, Klima-
schutz, Ressourcenschonung und regionale Wertschépfung
miteinander zu verbinden und den Bausektor langfristig resili-
ent, emissionsarm und zukunftsfahig auszurichten.

Die Bauwirtschaft ist einer der ressourcenintensivsten Sekto-
ren und verursacht etwa ein Drittel der globalen CO2-Emissi-
onen®® und knapp die Halfte des Rohstoffverbrauchs und des
Abfallaufkommens?!“. Eine regionale Auseinandersetzung mit
zirkularer, nachhaltiger Bauwirtschaft ist notwendig, um
Materialverbrauche, Emissionen und Flacheninanspruchnah-
me wirksam zu reduzieren und gleichzeitig langfristig bezahl-
baren und bedarfsgerechten Raum zu sichern.

Ein zentraler Ansatz ist die Reduktion von Wohn- und Buro-
raum. Flacheneffiziente Nutzung, Umnutzung bestehender
Gebaude und gemeinschaftliche Konzepte verringern den Neu-
bedarf und damit den Verbrauch von Primarrohstoffen. Er-
ganzend dazu ist die Verlangerung der Lebensdauer von
Gebauden entscheidend: Langlebige, anpassungsfahige Bau-
weisen reduzieren Abriss, Abfall und graue Emissionen er-
heblich.

Die Wiederverwendung von Bauteilen und Baustahl ist ein
weiterer Schlissel zur Zirkularitat. Regionale Rickbau- und
Wiederverwendungsstrukturen ermoglichen es, hochwertige
Materialien im Kreislauf zu halten, den Bedarf an Neuproduk-
tion zu senken und eine regionale Wertschopfung aufzubauen.
Auch Zement- und Betonrecycling tragt dazu bei, minerali-
sche Baustoffe mehrfach zu nutzen und Deponiemengen zu
reduzieren.

Besondere Bedeutung kommt der Zement- und Stahlproduk-
tion zu, da sie sehr emissionsintensiv ist und sich allein flr
18 % des weltweiten CO2-AusstoRes verantwortlich zeigt®s.
Um klimafreundlicher zu bauen, muss vor allem der Einsatz
von klassischem Zement reduziert werden, da dessen Her-
stellung besonders viel CO2 verursacht. Ersetzt man diesen
durch umweltfreundlichere Alternativen und plant Gebaude
so geschickt, dass insgesamt weniger Beton und Stahl nétig
sind, sinkt die Umweltbelastung massiv.

Schliellich bietet die Nutzung alternativer, biobasierter und
nachwachsender Baustoffe grofke Chancen. Regionale Materi-
alien wie Holz oder andere biogene Baustoffe speichern Koh-
lenstoff, sind oft energiedarmer in der Herstellung und starken
regionale Wirtschaftskreislaufe.

Solar Decathlon Wuppertal — nachhaltiges Bauen flir die
Energiewende, Foto © Gldaserne Werkstatt

Die Vision ist, die Region zu einem Modellraum fir zirkulares
und ressourcenschonendes Bauen zu entwickeln, in dem der
Erhalt und die Umnutzung bestehender Gebaude Vorrang vor
Neubau haben. Gebaude werden als Materiallager verstanden,
Rickbau erfolgt gezielt und materialschonend, und Baustoffe
wie Boden, Holz, Metalle, mineralische Materialien sowie
technische Textilien werden regional erfasst, aufbereitet und
wiederverwendet. Recycling und Wiederverwendung sind
dabei integraler Bestandteil regionaler Wertschépfungsketten.

Ziel ist es, Renovieren statt Neubau als Standard zu etablie-
ren, Wiederverwendung von Bauteilen durch Baustoff- und
Recyclingmarkte sowie Materialborsen zu erleichtern und
Rickbau als Ressourcengewinnung zu professionalisieren.
Kommunen tUbernehmen eine Vorreiterrolle, indem sie zirkula-
res Bauen systematisch in offentliche Beschaffung, Planung
und Ausschreibung integrieren. Erganzend fordern Work-
shops und Griindungsangebote Innovation, Qualifizierung
und neue Geschaftsmodelle im Bauwesen und schaffen die
Grundlage fir eine langfristig verankerte, regionale zirkulare
Bauwirtschaft.

Alternative Bau- und Dammstoffe, Foto © Bergische Struktur- und
Wirtschaftsférderungsgesellschaft mbH

13 Globaler Statusbericht fiir Gebadude und Bauwesen 2024/2025 | UNEP — UN-Umweltprogramm

14 Gebaute Umwelt — UNEP-Kreislaufplattform

15 Globaler Statusbericht fiir Gebaude und Bauwesen 2024/2025 | UNEP — UN-Umweltprogramm
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Politische Rahmenbedingungen

Die politischen Rahmenwerke wirken als Katalysator fur die
zirkulare Transformation der Region. Der Europaische Green
Deal und der Clean Industrial Deal definieren den Rahmen fur
eine klimaneutrale Wirtschaft. Der EU-Aktionsplan flr die
Kreislaufwirtschaft (CEAP) bundelt hierzu Malinahmen von
strengeren Produktvorgaben bis zur griinen Beschaffung. Be-
sonders die Okodesign-Verordnung setzt neue Standards fiir
die Leitbranchen: Im Bausektor riicken die Wiederverwendung
von Baustoffen und die Reduktion grauer Energie in den Fokus.

Far die Ernahrungswirtschaft erzwingt der Rahmen effiziente-
re Verpackungskreislaufe und die konsequente Vermeidung
von Lebensmittelabfallen entlang der gesamten Wertschop-
fungskette. In der Textilindustrie bekampfen neue Quoten fur
Rezyklate und das Verbot der Vernichtung von Neuware das
Zeitalter der ,Fast Fashion®.

Flankiert wird dies durch das Recht auf Reparatur sowie die
EU-Sorgfaltspflichten-Richtlinie (CSDDD), die Unternehmen
global fir Sozialstandards in die Pflicht nimmt. National ver-
ankert das Kreislaufwirtschaftsgesetz mit seiner flinfstufigen
Abfallhierarchie (Vermeidung, Vorbereitung zur Wiederver-
wendung, Recycling, sonstige Verwertung, Beseitigung)
diesen Prozess und priorisiert die Ressourcenschonung vor
der Entsorgung, was Innovationen in allen Schlisselindustrien
der Region nachhaltig vorantreibt.

Zwischenfazit

Die Wirtschaft im Bergischen Stadtedreieck steht vor globalen
Herausforderungen. Durch die Kombination ihrer industriellen
Starke mit internationalem Know-how und der Nutzung regi-
onaler Ressourcen lasst sich ein zukunftsfahiges, zirkulares
Wirtschaftsmodell entwickeln.

Dieses Playbook beschreibt konkrete Lernformate, Testpiloten
und Netzwerkaktivitaten entlang der R-Strategien sowie im
Verbund mit den Fab-City-Prinzipien. Diese MaRnahmen
stehen im Einklang mit dem europaischen und nationalen
Rechtsrahmen und wurden im Rahmen des Projekts FAB
Region angestolen, begleitet und durchgefiihrt. Sie leisten
einen ersten Beitrag zu einer global verantwortungsvollen,
regional verankerten und sozial wie okologisch tragfahigen
Bekleidungs-, Bau- und Ernahrungswirtschaft.

Workshop-Gruppe auf Gut Einern in Wuppertal, Foto © Juliane Herrmann
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FAB Midterm Festival 2025 in der Glasernen Werkstatt in Solingen: Upcycling von alten Fahrradschldauchen,
Foto © Juliane Herrmann
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Die FAB Region Bergisches Stadtedreieck fokussiert neben den drei Branchenschwerpunkten Ernahrung,
Textil und Bauen auch drei Typen von Aktivitaten:

e Lernformate: Entwicklung didaktischer Konzepte
e Testpiloten: Aufbau neuer Orte und Strukturen zirkularer Wertschopfung
e \Vernetzung vorhandener und relevanter Akteur*innen (regional bis international)

Entlang dieses Grundgersts stellen wir im Folgenden aktuelle Teilprojekte aus der FAB Region vor.

Schaut rein und packt mit an, wo ihr konnt!

Textilwirtschaft

Lernformate Textile Futures Workshop . Permakultur Workshop

. Vertical Farming Workshops

. Policy Lab an Schulen zu regionaler
. Schulverpflegung

Lernformate

° Altkleider Secondhand Pop-up
Testpiloten o Textilwerkstatt

. Altkleiderkreislauf GESA + AWG .
Testpiloten -

Vernetzung Secondhand-Laden Roundtable Vernetzung -

Bauwirtschaft Allgemein
. Senseboxen . Fabby
. Workshopreihe Nachhaltigkeit-Digitalisierung- o Circular-Ready-Zertifikat

Lernformate Kreislaufwirtschaft Lernformate . Design Thinking und Prototyping Seminar
. Vortragsreihe , Typisch Bergisch: Fachwerk (extra-curriculum)

richtig sanieren®

. Klinikum zum Mitnehmen (Vol. 1-3) Testpiloten . Lernmobil
Testpiloten . Mébel-Upcycling-Kooperation
. Bauwendehof . Vernetzung Reparaturinitiativen
Vernetzung . Fab Cities DACH-Roundtable
Vernetzung - . Symposium ,Building resilient communities*

2
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Senseboxen bauen, Juli 2025 in Wuppertal mit Gut Einern e.V., zdi-Zentrum BeST — Bergisches Schul-Technikum
(Bergische Universitdt Wuppertal), Schulen im Bergischen Stadtedreieck (z. B. Gesamtschule Barmen)
Foto © Gut Einern
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Bei den Lernformaten der FAB Region handelt es sich um die
Entwicklung und Durchfiihrung von Bildungs- und Sensibi-
lisierungsformaten, um auf Probleme der bisherigen Linear-
wirtschaft und Lésungsansatze der zirkularen Wirtschaft auf-
merksam zu machen und zentrale Akteur*innen zu befahigen,
ins Handeln zu kommen. Lernformate richten sich — je nach
Thema und Format — an bestimmte Zielgruppen: Schuler*in-
nen, Unternehmen oder an die Zivilgesellschaft. Je nach For-
mat (Vortrag, Workshopreihe, Mentoring, Ferienkurs) kénnen
sie einmalig oder wiederkehrend stattfinden. Im Einklang mit
der Fab-City-Philosophie setzen wir auf einen konsequenten
Open-Source-Ansatz. Damit stellen wir unsere Erkenntnisse
der Allgemeinheit zur Verfligung, um die Uberregionale Ska-
lierbarkeit zirkularer Lésungen zu ermoglichen.

Die Digitale Dokumentation zum Projekt findet ihr
unter: www.appropedia.org/Fab_Region_Bergisch
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SENSEBOXES-WORKSHOP
UND WEITERBILDUNG

Foto © senseBox / reedu o

Gut Einern e.V.
»Wenn junge Menschen sehen, dass Umweltmessung kein Wuppertal

abstraktes Thema ist, sondern direkt vor der Haustir passiert,
entsteht echte Neugier — und echte MINT-Kompetenz.“
Patrik Beneke, Gut Einern

Digitale Umweltmessung, Sensorik und Datenanalyse

Thema .

mit der SenseBox
Ort Gut Einern (Einern 120, 42279 Wuppertal), optional: AuRenstandort oder mit Lernmobil
Zeitpunkt Juli 2025 (4-tagiger Workshop, jederzeit durchflihrbar)

Gut Einern e.V,, zdi-Zentrum BeST - Bergisches Schul-Technikum (Bergische Universitat

.
Partner*innen Wuppertal), Schulen im Bergischen Stadtedreieck (z. B. Gesamtschule Barmen)

Sensorik, Umweltmessung, Datenanalyse, MINT, Citizen Science, Klimadaten,

Kategorien Smart Region, Bildung

www.fab-bergisch.org/ueber-unsf/unsere-projekte/senseboxen-

L
UR gebaudebegrunung-als-lernprojekt-mit-schulen

Tabelle 1 Kurztibersicht ,SenseBoxes-Workshop*

18 — Fab Region Playbook Vol. 1


https://www.fab-bergisch.org/ueber-uns/unsere-projekte/senseboxen-gebaudebegrunung-als-lernprojekt-mit-schulen
https://www.fab-bergisch.org/ueber-uns/unsere-projekte/senseboxen-gebaudebegrunung-als-lernprojekt-mit-schulen

Foto © senseBox/ reedu

Anlass

Wie entstehen eigentlich Umwelt- und Klimadaten? Woher
wissen Stadte, wie hoch die Feinstaubbelastung ist? Und wie
misst man COz, Larm oder Temperatur richtig? Digitale Sen-
sorik ist ein zentrales Werkzeug der Klimaanpassung, Um-
weltbildung und Smart-City-Entwicklung — doch in Schulen
wird das Thema bisher kaum praxisnah vermittelt. Gleich-
zeitig wachst der Bedarf an Nachwuchs in der Umwelttech-
nik, Datenanalyse, Softwareentwicklung und Messtechnik.
Schiler*innen erleben diese Berufe jedoch haufig nur ab-
strakt, oft ohne eigenen Praxisbezug.

Woran wir arbeiten (Output)

Die SenseBox-Workshops schlieRen diese Licke: Sie ver-
binden Natur, Technik, Programmierung und echte Daten in
einem praxisorientierten Lernformat. Dabei arbeiten die
Jugendlichen mit der ,SenseBox" — einem offenen Bildungs-
Mikrocontroller — und entwickeln Uber vier Kurstage eigene
kleine Messstationen. Sie lernen:

e wie Sensoren funktionieren (Temperatur, Luftfeuchte,
Feinstaub, COz2, Licht, Larm)

e wie Messwerte entstehen und digital verarbeitet werden

e wie man Sensoren an Mikrocontroller anschlief8t

e wie man mit Blockcoding erste Programme schreibt

e wie man Umwelt- und Klimadaten erhebt, vergleicht und
interpretiert

e wie Datenvisualisierung funktioniert
(z. B. Diagramme, Zeitreihen)

In der FAB Region Bergisches Stadtedreieck werden dazu das
Gelande von Gut Einern, das Lernmobil und je nach Projekt
weitere Messpunkte im Quartier genutzt. Am Ende stellt jede
Gruppe ein eigenes Mini-Forschungsprojekt vor, z. B. , Licht-
verschmutzung im Wald*®, ,Temperaturverlauf im Tagesgang®,
oder auch ,Feinstaubvergleich Stralte vs. Naturgelande®.

Kurzfristige Effekte (Outcome)

Durch das Lernformat erhalten Schiler*innen einen niedrig-
schwelligen und praxisorientierten Einstieg in Sensorik, Um-
weltmessung und Programmierung mit schnellen Erfolgser-
lebnissen sowie ein Verstandnis dafur, wie Umwelt- und
Klimadaten entstehen. Zudem gibt der Workshop realistische
Einblicke in MINT-Berufe (Informatik, Mess- und Umwelttech-
nik). Das vollstandig ausgearbeitete, viertagige Kurskonzept
bewahrte sich bereits bei einer erfolgreichen Pilotierung im
Juli 2025.

Potenazial fur die Circular Economy (Impact)

Langfristig soll das Sensebox-Workshopformat zum Aufbau
der Datenkompetenz (Messverfahren, evidenzbasiertes Arbei-
ten) junger Menschen als Grundlage fir die zirkulare Region
beitragen. Hinzu kommt die Sensibilisierung fir Themen wie
Luftqualitat, Klima, Biodiversitat, Energie, die Starkung 6kolo-
gischer Verantwortung, Nachwuchsforderung fir Zukunfts-
berufe sowie die Verankerung von Open Data an Schulen und
in der Region.

Herausforderungen

Schwierigkeiten bei der Umsetzung des Workshops bestehen
in der Abstimmung von Messpunkten und Aufienstandorten
der SenseBoxes. Auch die Vergleichbarkeit von Outdoor-
Messungen und die Datenqualitat stellen Herausforderungen
dar. Hinzu kommt die Techniklogistik im AuReneinsatz sowie
Schultermine, Transport und Kleingruppenorganisation.

Ausblick

Uber das Workshopkonzept hinaus ist angedacht, ein regio-
nales Schiler*innen-Messnetz mit festen Aufienstationen
aufzubauen sowie Fortbildungen fur Lehrkrafte (Train-the-
Teacher) zu entwickeln. Auflserdem kann das Workshop-
konzept auf weitere Themen wie Bodenfeuchte, Larmanalyse,
Lichtverschmutzung, Warmeinseln ausgeweitet werden.
Auch die Veroffentlichung der Messdaten Uber offene Platt-
formen (Open Data/Umweltmonitoring) wird angestrebt.

Call for Action

Schulen, MINT-Kurse, Arbeitsgemeinschaften oder aufser-
schulische Lernorte konnen die SenseBox-Workshops nutzen,
buchen und gemeinsam mit uns eigene Messprojekte ent-
wickeln.

Gut Einern e.V. — Lernort Natur x Technik
Einern 120, 42279 Wuppertal
vorstand@gut-einern.de

zdi-Zentrum BeST - Bildung, Schule, Technik
(Abwicklung Schuler*innenanmeldung und Zertifikate)

19 — Fab Region Playbook Vol. 1



TYPISCH BERGISCH:
FACHWERK RICHTIG SANIEREN

Q

Glaserne
Foto © a roser, shapefruit AG Werkstatt
Solingen

Altbausanierung, Bauen im Bestand, Erhalt von historischer Bausubstanz
Ort Solingen (Glaserne Werkstatt, SG-Grafrath, SG-Burg)

Mérz/April/Mai 2026 (4-teilige Veranstaltungsreihe)

23.03.2026, 17-19 Uhr, Fachwerk im Bergischen — Potentiale erkennen und Mdglichkeiten abwagen
(Markus Mottonet; Ingenieurbiiro Bergisches Land) und Denkmalpflege: vom historischen Wert zum
modernen Wohnen (Mona Lohrengel, Untere Denkmalbehérde Solingen)

15.04.2026, 17-19 Uhr, Exkursion Solingen-Burg zu sinnvollen energetischen MaRnahmen im
Zeitpunkt Fachwerkhaus (Florian Bublies, Verbraucherzentrale Solingen)

29.04.2026, 17-19 Uhr, Einblick in die Baustelle zur Sanierung des Fachwerkhauses von und mit
Aleksandra Konopek.

04.05.2026, 17-19 Uhr, Bauen im Bestand — Erfahrungen aus dem Umbaulabor Gelsenkirchen
(Santana Gumowski, Baukultur NRW) und Fordermdoglichkeiten (Florian Bublies, Verbraucherzentrale
Solingen)

Bergische Struktur- und Wirtschaftsforderungsgesellschaft mbH

Glaserne Werkstatt (Stadtentwicklungsgesellschaft Solingen GmbH & Co. KG)

Institut Arbeit und Technik der Westfalischen Hochschule Gelsenkirchen Bocholt Recklinghausen
Aleksandra Konopek, Professorin @ Hochschule fir bildende Kiinste, Essen

Verbraucherzentrale NRW (Standort Solingen)

Markus Mattonet; Ingenieurbiro Bergisches Land

Abteilung Denkmalschutz und Stadtbildpflege Stadt Solingen

Baukultur NRW

Partner*innen

Kategorien Fachwerkhaus, Sanierung, Altbau, Handwerk, Vortragsreihe, Exkursionen

www.fab-bergisch.org/aktuelles/events/bergisch-fachwerk-richtig-sanieren
URL www.fab-bergisch.org/aktuelles/news-blog/fachwerk-richtig-sanieren-
ruckblick-auf-die-veranstaltungsreihe

Tabelle 2 Kurziibersicht , Typisch Bergisch: Fachwerk richtig sanieren*
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Fachwerkhaus von Aleksandra Konopek, Foto © Glaserne Werkstatt

Anlass

Der Traum vom Eigenheim wird im Bergischen Stadtedreieck,
gerade flr junge Familien, durch steigende Immobilienpreise
eine immer grofkere Herausforderung. Fachwerkhauser, wie sie
die Region pragen, konnen erschwingliche Optionen auf dem
Markt sein — allerdings sind diese nicht selten mit Sanierungs-
oder Modernisierungsstau verbunden und viele scheuen des-
halb vor einem Kauf schnell zurtick. Dabei sind die Sanierung
und der Erhalt eines historischen Fachwerkhauses nicht nur
eine Chance, vergleichsweise glinstig Eigentum zu erwerben,
sondern zugleich ein nachhaltiges und kreislaufwirtschaftli-
ches Konzept: Die traditionelle Bauweise mit Holz, Lehm und
Kalk setzt auf langlebige, reparierbare und wiederverwendba-
re Materialien. So kann ressourcenschonend und mit geringe-
rem CO2-Aufwand zugleich ein Stlick baugeschichtlicher Iden-
titat der Region bewahrt werden.

Woran wir arbeiten (Output)

Welche Maoglichkeiten der Unterstlitzung und Férderungen
zur Verfligung stehen und worauf zu achten ist, mochten wir
mit dieser Vortragsreihe vermitteln. Die Reihe , Typisch
Bergisch: Fachwerk richtig sanieren” umfasst daher eine
mehrteilige Vortragsreihe liber mehrere Wochen, die in der
Glasernen Werkstatt in Solingen startet. Bei Exkursionen
nach Solingen-Gréafrath sowie Solingen-Burg bekommen die
Teilnehmenden praxisnah fachlich fundierte Einblicke in aktu-
elle Sanierungsarbeiten von Fachwerkhausern.

Kurzfristige Effekte (Outcome)

Der kurzfristige Nutzen dieser Vortragsreihe liegt darin, dass
sie Wissen sofort zuganglich macht und damit konkrete
Hemmschwellen abbaut. Interessenten erhalten schnell einen
Uberblick darlber, welche Sanierungsschritte realistisch
selbst umsetzbar sind, welche Kosten anfallen, welche Forder-
mittel es gibt und wie sich typische Risiken vermeiden lassen.
Gleichzeitig schafft die Reihe Transparenz Uber regionale
Handwerks- und Beratungsangebote und vernetzt Menschen,
die ahnliche Vorhaben planen. So entsteht kurzfristig mehr
Sicherheit, Orientierung und Entscheidungsfahigkeit, was den
Weg zum Kauf und zur nachhaltigen Sanierung eines Fach-
werkhauses deutlich erleichtert.

Potenazial fur die Circular Economy (Impact)

Langfristig liegt das Potenzial in einem sichtbaren, regionalen
Modellprojekt fur zirkulares Bauen im Bestand: Wenn mehr
Menschen historische Fachwerkhauser erhalten, statt neu zu
bauen, werden natdurliche, reparierbare Materialien im Kreis-
lauf gehalten, Abrissabfalle vermieden und die Lebensdauer
bestehender Gebaude deutlich verlangert. Dadurch entsteht
lokale Wertschopfung im Handwerk, das Wissen Uber rever-
sible Bauweisen bleibt erhalten und es etabliert sich eine
Praxis, in der Bestandserhalt wirtschaftlich und 6kologisch
attraktiver wird als Neubau. Die Vision: Eine Region, die aktiv
zeigt, wie kreislaufwirtschaftliches Bauen im Alltag funktio-
nieren kann, und damit als nachhaltiges Vorbild dient.

Herausforderungen

Eine zentrale Herausforderung besteht darin, die passenden
Zielgruppen und Expert¥*innen flr das Format gezielt anzu-
sprechen. Neben interessierten Burger*innen stehen vor
allem Kommunen und Stadtplanungsamter im Fokus, die Ex-
pertise im Baurecht und in Férderprogrammen einbringen.
Ebenso wichtig ist die Einbindung von Denkmalbehdrden wie
dem LVR-Amt fur Denkmalpflege, um Fragen zu historischer
Substanz und Schutzauflagen zu klaren. Darlber hinaus sol-
len lokale Handwerksbetriebe — etwa aus den Bereichen Zim-
merei, Lehmbau und Restauration — sowie Energieberatungen
und regionale Banken fur Finanzierungsfragen gewonnen
werden. Nicht zuletzt bereichern Eigentimer*innen sanierter
Fachwerkhauser sowie erfahrene Architekt*innen das Format
durch ihre praktischen Erfahrungsberichte.

Ausblick
Die Vortragsreihe wurde erfolgreich durchgefiihrt. Aufgrund
von Nachfrage, werden Folgeformate Uberlegt.

Call for Action

Wir freuen uns, Euch zu den einzelnen Veranstaltungen in der
Glasernen Werkstatt begrufen zu dirfen! Bei Interesse, auch
als vortragende Person, bitte bei uns melden:

Lilian Méntmann

Bergische Struktur- und
Wirtschaftsforderungsgesellschaft mbH
Stocken 19, 42651 Solingen
moentmann@bergische-gesellschaft.de

Dr. Maximilian Hoor
Stadtentwicklungsgesellschaft Solingen
GmbH & Co. KG

Walter-Scheel-Platz 1, 42651 Solingen
Hoor@seg-solingen.de
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FABBY: :
KI-EXPERTIN FUR KREISLAUFWIRTSCHAFT

Besuchende stellen Fabby Fragen zum Thema Kreislaufwirtschaft, Foto © Juliane Herrmann

»Mit Kl als Kompass und Natur im Herzen navigieren wir
gemeinsam die regionale Kreislaufwirtschaft - fiir nach-

haltige Losungen, die unsere Heimat lebendig erhalten.*
Fabby (Prompt: ,Formuliere ein schlaues Zitat Uber unser Projekt KI-Expertise flr
regionale Kreislaufwirtschaft. In diesem Projekt stehst du zu Fragen zur Kreislauf-
wirtschaft zur Verfigung.)

Kl-Expertise fiir regionale Kreislaufwirtschaft

Ort Online

Zeitpunkt Immer und Gberall

Collaborating Centre on Sustainable Consumption and Production gGmbH (CSCP)

Partner*innen .
Gut Einern e V.

Kategorien Kl, Zirkulare Wirtschaft, Regional

URL www.fab-bergisch.org/ueber-uns/unsere-projekte/fabby-digitale-ki-lernreise

Tabelle 3 Kurziibersicht ,Fabby*
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Anlass

Wer heute eine Kreislaufstrategie entwickeln mochte, findet
viele allgemeine Prinzipien und einzelne Best-Practice-Bei-
spiele, aber kaum konkrete, auf die eigene Situation zuge-
schnittene Empfehlungen. Unternehmen, Kommunen oder
Bildungseinrichtungen missen sich miihsam durch Strategien
und Quellen arbeiten, ohne zu wissen, was fur ihre Branche,
ihre Produkte oder ihre Rolle in der Wertschopfungskette
wirklich relevant ist. Gleichzeitig sprechen sehr unterschied-
liche Zielgruppen Uber Kreislaufwirtschaft — und benotigen
jeweils eine Sprache, die der jeweiligen Zielgruppe gerecht
wird. Fabby setzt genau hier an: Sie macht Kreislaufwissen
spezifisch, zuganglich und anwendbar.

Woran wir arbeiten (Output)

Fabby wird als freundliche, nahbare KI-Figur entwickelt, die
Komplexitat reduziert und individuelle Handlungsmaoglichkei-
ten sichtbar macht. Im Dialog stellt sie einfache, kluge Fragen
zur Marktsituation, Produkten und Wertschopfung und leitet
daraus passgenaue Strategien ab. Dazu verknlpfen wir sie mit
hochwertigen, regional relevanten Quellen und entwickeln sie
zu einer echten Kreislauf-Expertin fur das Bergische Stadte-
dreieck. Gleichzeitig entsteht mit Fabby ein Charakter, der
kiinstliche Intelligenz menschlicher, sympathischer und weni-
ger abstrakt wirken lasst und konkret nutzbar ist. So kénnen
Eltern bspw. durch FABBY erfahren, wo und wann das nachs-
te Lernangebot fur ihr 8-jahriges Kind stattfindet.

Kurzfristige Effekte (Outcome)

Aktuell konzentrieren wir uns auf Stabilitat, Verlasslichkeit
und regionale Kompetenz: Fabby soll sinnvolle Empfehlungen
geben, keine Fehlinformationen verbreiten und Bergische
Materialstrome, Akteur*innen und Beispiele kennen. Die
Grundlagen des Gesprachsdesigns sind gelegt: Fabby kann
Zielgruppen erkennen, ihre Sprache anpassen und erste
Orientierung bieten.

Fabby kann (ber die FAB Website und l(ber Whatsapp
zu Kreislaufthemen befragt werden, Foto © Juliane Herrmann

Fabby am FAB Midterm-Festival 2025 in Wuppertal,
Foto © Juliane Herrmann

Potenazial fur die Circular Economy (Impact)

Fabby kann ein zentrales Werkzeug fur mehr Zirkularitat wer-
den: Sie beschleunigt Strategieentwicklung, setzt konkrete Im-
pulse und verbindet kinftig Ideengeber*innen, Abfall- und
Materialstrome sowie potenzielle Partnerunternehmen. So
ermoglicht sie einen niedrigschwelligen Einstieg in ein kom-
plexes Thema und starkt die regionale Transformation durch
Wissen, das schnell verflugbar und individuell nutzbar ist.

Herausforderungen

Wir arbeiten daran, dass Fabby schnelle Antworten liefert
und dennoch mit hochwertigen, gut sortierten Wissensquel-
len arbeitet. Die grofste Herausforderung ist die Balance aus
tiefem Fachwissen, intuitiver Bedienbarkeit und sprachlicher
Anpassungsfahigkeit. Dazu braucht es Testphasen, Nutzer*in-
nenfeedback und eine kluge Datenarchitektur im Hintergrund.

Ausblick und nachste Schritte

Wir verfeinern das Backend, testen Fabby im Austausch mit
unterschiedlichen Zielgruppen und entwickeln ihre regionale
Expertise weiter. Gleichzeitig arbeiten wir an der Dialogfuh-
rung, damit Fabby klinftig noch praziser erkennt, wer ihr ge-
genlbersitzt und welche Handlungsmaglichkeiten wirklich
weiterhelfen.

Call for Action

Wir suchen Menschen und Organisationen, die Fabby aus-
probieren, herausfordern und mit ihrer Erfahrung besser
machen. Wer Kreislaufstrategien fur sich entwickeln mochte —
oder neugierig ist, wie Kl Transformation erleichtert — ist ein-
geladen, die Reise mit uns zu gestalten. Gemeinsam machen
wir Kreislaufwirtschaft smarter, menschlicher und schneller
umsetzbar.

Stephan Schaller

Collaborating Centre on Sustainable Consumption and
Production gGmbH (CSCP)
Hagenauer Str. 30, 42107 Wuppertal ’\
stephan.schaller@cscp.org

Patrik Beneke

Gut Einern e.V. — Lernort Natur x Technik
Einern 120, 42279 Wuppertal
vorstand@gut-einern.de
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TEXTILE FUTURES
WORKSHOP

Q

GESA

Textile futures workshop, Foto: CC BY-SA 4.0 Pawel Ngei Wuppertal

Textil-Pilotprojekt zur Sensibilisierung und

gemeinsamen Losungsentwicklung

Ort

Zeitpunkt

Partner*innen

Kategorien

URL

Wauppertal-Sonnborn (GESA), Bergisches Stadtedreieck

Sommer 2026 (jederzeit durchflhrbar)

Collaborating Centre on Sustainable Consumption and Production gGmbH (CSCP)
GemeinnUtzige Gesellschaft flir Entsorgung, Sanierung und Ausbildung mbH (GESA)
Second-Hand-Laden in der Region

Makerspaces (z.B. Arrenbergstatt)

Appropedia

Textilien, Rapid Prototyping, Kollaboration, Design Thinking, Speculative Design,
Circular Thinking, Canvas

www.re-publica.com/de/session/envisioning-urban-futures-textile-circularity

www.appropedia.org/Textile_Futures

Tabelle 4 Kurztibersicht ,Textiles Future Workshop*
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Anlass

Textilien pragen unseren Alltag: Sie begleiten uns, schiitzen
uns und sind kulturelle Ausdrucksformen. Gleichzeitig verur-
sachen textile Wertschopfungsketten weltweit enorme 6kolo-
gische und soziale Belastungen.

Weltweit fallen jahrlich 92 Millionen Tonnen Textilabfall an,
wovon 73 % auf Deponien landen oder verbrannt werden?,
obwohl ein Grof3teil davon wiederverwendbar, reparierbar
oder transformierbar ware.

Textile Futures wurde entwickelt, um diesen linearen Material-
fluss herauszufordern und Menschen zu motivieren, sich aktiv
an der Gestaltung nachhaltiger, zirkularer Textilsysteme zu
beteiligen. Statt Textilabfall als ,,Endprodukt” zu betrachten,
sieht dieses Format ihn als Ausgangspunkt fir neue Denkwei-
sen, Innovationen und regenerative Materialstrategien.

Woran wir arbeiten (Output)

Ausgehend von dem ,Vision Workshop*, den wir bereits im
Rahmen der re:publica (26.-28.5.2025) anbieten durften, ent-
wickeln wir ,Textile Futures®. Dies ist ein Lernformat, bei dem
Teilnehmende (ca. 10-30 Personen) durch Design Thinking,
spekulatives Design und Rapid Prototyping lernen und aus-
probieren konnen, wie alternative textile Zuklnfte, neue Mate-
rialansatze (wie Biomaterialien oder alternative Fasern), offene
und gemeinschaftsbasierte Reparatur- und Wiederverwen-
dungsmodelle, sowie lokale textile Kreislaufe und lokale Pro-
duktion aussehen konnen. Daflr werden Vortrage, Praxis-
workshops (Nahen, Stricken etc.) und Exkursionen (z. B. zur
GESA) angeboten. Das Lernformat richtet sich besonders an
die Generationen X, Y und Z, Maker*innen, Bildungsinstitu-
tionen und Interessierte, die Teil einer wachsenden Bewegung
fir nachhaltige, gemeinschaftsorientierte und zirkulare Textilien
werden mochten.

Kurzfristige Effekte (Outcome)

Die zentrale Absicht von ,Textile Futures” ist es, Bewusstsein
zu erzeugen, Kreativitat zu aktivieren und Menschen zu ermu-
tigen, von Reflexion zur Handlung zu wechseln. Gelerntes
Wissen (z.B. durch Vortrage oder Exkursionen) soll direkt in
die Entwicklung von Prototypen einflieen und die Ideen an-
schlieRend Praxispartner*innen (z. B. GESA, Secondhandla-
den, etc.) vorgestellt und diskutiert werden.

Textile futures workshop, Foto: CC BY-SA 4.0 Pawel Ngei

Potenazial fur die Circular Economy (Impact)

Eine langfristige Chance fur die zirkulare Wirtschaft ergibt sich
durch das Umdenken bei Schiler*innen sowie durch neue
handwerkliche bzw. technische Fahigkeiten, die diese erlernen.
Durch die Workshops kénnen Ideen fur Geschaftsmodelle fur
die Altkleidersortierung oder Secondhand-Weiterverwendung
entstehen, die fur die Praxispartner*innen interessant sein
konnen. Nach dem Workshop kénnen die Teilnehmenden:

e die 6kologischen und sozialen Auswirkungen von Textilien
reflektieren

e grundlegende zirkulare textile Strategien anwenden
(z. B. Reparatur, Wiederverwendung, Redesign)

e spekulative Designmethoden nutzen, um textile Zukunfts-
szenarien zu entwerfen

e erste Prototypen oder Reparaturkonzepte entwickeln

e |deen klar dokumentieren und prasentieren

Herausforderungen

Voraussetzung fur die Umsetzung der Workshops sind Werk-
zeuge und Materialien wie z. B. Scheren, Nadeln, Garn, Nah-
maschinen, Lasercutter sowie Textilreste und Stoffpatches.
Herausforderungen bestehen darin, dass Schiler*innen ver-
mutlich erst einmal Grundlagen im Nahen, Stricken etc, beige-
bracht werden mussen. Hinzu kommen logistische Schwierig-
keiten bei der Anreise der Schiiler*innen zu den
Veranstaltungs- bzw. Exkursionsorten.

Call for Action

Wer Ideen zur Konzeptentwicklung hat oder uns bei der
Durchfihrung und Anleitung der Workshops unterstiitzen
kann und wer Maker*innen-Expertise mitbringt, darf sich
gerne bei uns melden!

Adriana Cabrera Galindez

Collaborating Centre on Sustainable Consumption and
Production gGmbH (CSCP)

Hagenauer Str. 30, 42107 Wuppertal
adriana.cabrera-galindez@cscp.org

7 https://www.wwf.de/nachhaltiges-wirtschaften/circular-economy/textilien-in-der-kreislaufwirtschaft
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LERNBUS

Q

Gut Einern e.V.
Im Lernbus auf Gut Einern in Wuppertal, Foto © Juliane Herrmann Wuppertal

Mobiler Lern- und Erlebnisraum zu Themen der Kreislaufwirtschaft,
Nachhaltigkeit und digitalen Bildung

Oort Gut Einern e.V. Wuppertal, regional einsetzbar bei Schulen, Veranstaltungen und Partner*innen

Zeitpunkt Mehrere Einsatze geplant und in Vorbereitung

Gut Einern e.V.

.
Partner*innen Schulen im Bergischen Stadtedreieck

Kategorien Lernmobil, Mobile Bildung, Kreislaufwirtschaft, Outreach

URL www.fab-bergisch.org/ueber-uns/unsere-projekte/lernmobil-gut-einern

Tabelle 5 Kurztibersicht ,,Lernmobil*
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Anlass

Viele Bildungs- und Austauschformate erreichen Menschen
nur an festen Orten. Gleichzeitig besteht ein hoher Bedarf an
flexiblen, niedrigschwelligen Angeboten, die Themen wie
Kreislaufwirtschaft, Ernahrung, Technik und Nachhaltigkeit
direkt vor Ort vermitteln kénnen. Das Lernmobil schlieflt diese
Llcke, indem es Bildungsinhalte mobil und anpassbar macht.

Woran wir arbeiten (Output)

Das Lernmobil wurde im Rahmen der FAB Region kontinuier-
lich weiterentwickelt — sowohl technisch als auch inhaltlich. Es
dient als mobiler Lernraum, Ausstellungsflache und Begeg-
nungsort. Flr das Jahr 2026 ist geplant, das Lernmobil mit
einer FAB-Region-Folierung auszustatten, um es visuell klar
als Teil des Gesamtprojekts sichtbar zu machen. Parallel wur-
den Inhalte, Module und Formate weiter ausgebaut, sodass
das Lernmobil flexibel fir unterschiedliche Einsatze genutzt
werden kann.

Kurzfristige Effekte (Outcome)

Bereits erreicht wurden:

e Erstmaliger Einsatz

e Integration von FAB-Region-Inhalten und Lernformaten

e Aufbau von Kontakten zu potenziellen Partner*innen und
Einsatzorten

e Planung und Abstimmung erster konkreter Einsatze

e Umsetzung der FAB-Region-Folierung

e  Durchflihrung der geplanten Einsatze

e Weitere Scharfung der Einsatzformate (Schule, Event,
Partner*innen)

e Sichtbarmachung des Lernmobils als mobiles Aushange-
schild der FAB Region

Potenazial fuir die Circular Economy (Impact)

Das Lernmobil fungiert als verbindendes Element zwischen
den Innovationsorten, Partner*innen und Zielgruppen der FAB
Region. Es ermoglicht es, Inhalte aus Gut Einern und dem Pro-
jektkontext in neue Raume zu tragen und dort direkt erlebbar
zu machen. Langfristig starkt es Reichweite, Sichtbarkeit und
Wirksamkeit der Bildungsarbeit.

Der Lernbus auf Gut Einern in Wuppertal ist mit einem
Podcast-Studio ausgestattet, Foto © Juliane Herrmann

Was brauchen wir fiir die Umsetzung?

e Zeit und Kapazitaten fur Vorbereitung und Einsatze

e Mittel fur Folierung und laufende Anpassungen

e Abstimmung mit Partner*innen und Veranstalter*innen
o Offentlichkeitsarbeit, Sichtbarwerdung

Herausforderungen

e Logistik und Einsatzplanung

e Anpassung der Inhalte an unterschiedliche Zielgruppen

e Balance zwischen Betrieb, Weiterentwicklung und Doku-
mentation

Workshopteilnehmer*innen im Lernbus auf Gut Einern in Wuppertal,
Foto © Juliane Herrmann

Ausblick

2026 wird das Lernmobil als klar gebrandetes Element der
FAB Region verstarkt eingesetzt. Geplante Einsatze und neue
Partnerschaften sollen dazu beitragen, die Inhalte der FAB
Region lber Gut Einern hinaus sichtbar zu machen und weiter-
zutragen.

Call for Action

Bildung endet nicht an der Klassentur oder im Konferenzraum.
Mit unserem Lernmobil bringen wir die Themen der Zukunft —
von nachhaltiger Erndhrung bis zu moderner Technik — direkt
zu euch vor Ort. Wir machen die FAB Region mobil und Circular
Economy anfassbar. Lasst uns gemeinsam abstimmen, wie
das Lernmobil euer Projekt oder eure Region bereichern kann.

Gut Einern e.V. — Lernort Natur x Technik
Einern 120, 42279 Wuppertal
vorstand@gut-einern.de
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VERTICAL FARMING
WORKSHOPS

Q

Gut Einern e.V.
Wouppertal

Im Vertical Farm Container auf Gut Einern in Wuppertal, Foto © MarcWessendarp

Lern- und Erlebnisraum zu Themen der Kreislaufwirtschaft,

Nachhaltigkeit und digitalen Bildung

Ort Gut Einern e.V. Wuppertal

Zeitpunkt Mehrere Einsatze geplant und in Vorbereitung

Partner*innen Gut Einern e.V. Wuppertal

Kategorien Vertical Farming Container, Kreislaufwirtschaft, Urban Farming, Sensorik, Bildung

URL https://gut-einern.org/projekte/projektbersicht/vertical-farm

Tabelle 6 Kurztibersicht ,Vertical Farming Workshop*
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Anlass

Moderne Landwirtschaft steht vor der Herausforderung,
Ressourcen effizient zu nutzen und gleichzeitig transparent zu
machen, wie Produktion funktioniert. Vertical Farming bietet
hier grolRe Potenziale, ist jedoch technisch komplex und mit
klaren Rahmenbedingungen verbunden — etwa in Bezug auf
Hygiene, Energieeinsatz und Materialwahl. Ziel war es, diese
Komplexitat bewusst zum Lerngegenstand zu machen.

Woran wir arbeiten (Output)

Auf Gut Einern wird ein Vertical-Farming-Container betrieben,
in dem Pflanzen in einem geschlossenen Wasserkreislauf und
unter kontrollierten Bedingungen wachsen. Der Container
macht naturliche Prozesse wie Pflanzenwachstum, Wasser-
verbrauch, Nahrstoffversorgung und Klimaregulierung sicht-
bar. Erganzend wurden rund um die Anlage verschiedene
Lernformate und Aktionen entwickelt, die das System erklaren
und einordnen.

Kurzfristige Effekte (Outcome)

Bereits erreicht haben wir:

e Etablierung des Containers als dauerhafte Infrastruktur

e  Entwicklung von Lernformaten rund um Vertical Farming

e  Gute Erfahrungen in der Vermittlung komplexer Prozesse
in kleinen Gruppen

e Nutzung des Containers als Anschauungsbeispiel flr
Kreislaufwirtschaft

e Intensive inhaltliche Auseinandersetzung mit Themen
wie Abwarmenutzung, Substraten (z. B. Kokos-Plugs) und
mineralischer Nahrstoffversorgung

Besondere Rahmenbedingungen sind dabei:

e Aus hygienischen Grinden ist der Zugang zum Farm-
container auf kleine Gruppen begrenzt

e Dies erfordert eine bewusste didaktische Planung und
erganzende Formate aufRerhalb des Containers

Weitere kurzfristige Ziele sind:

e  Weitere Auswertung und Dokumentation der gewonnenen
Learnings

e  Starkere Verknlpfung mit erganzenden Lernstationen
aulerhalb des Containers

e Visualisierung der Kreislaufe (z. B. Wasser, Energie,
Nahrstoffe)

Potenazial fur die Circular Economy (Impact)

Vertical Farming dient auf Gut Einern als reales Anschauungs-
bild fir Kreislaufwirtschaft. Das System macht sichtbar, dass
nachhaltige Produktion immer auch Zielkonflikte, Abwagungen
und Optimierungsprozesse beinhaltet. Themen wie Energie-
effizienz, Abwarmenutzung oder die 6kologische Bewertung
von Materialien werden nicht theoretisch, sondern anhand
eines funktionierenden Systems diskutiert.

Was brauchen wir fiir die Umsetzung?

Welche Schwierigkeiten bestehen?

Benotigte Ressourcen:

e Zeit fir Betreuung, Pflege und Dokumentation

e Technisches Know-how flr Betrieb und Optimierung

e Didaktische Konzepte fur kleine Gruppen und begleitende
Formate

Herausforderungen

e Begrenzte Gruppengrofen durch Hygienestandards

e Hoher Erklarungsbedarf aufgrund der technischen
Komplexitat

e Laufende Optimierung des Systems

Ausblick

Vertical Farming bleibt ein zentrales Element des Lernorts Gut
Einern. In den kommenden Schritten sollen die gemachten Er-
fahrungen systematischer dokumentiert und starker in andere
Lernformate eingebunden werden, um die Inhalte auch aulRer-
halb des Containers zuganglich zu machen und weiterzuver-
mitteln.

Call for Action

Ob als spannendes Klassenprojekt oder fur dein personliches
Stick Selbstversorgung — hol dir die Zukunft der Landwirt-
schaft direkt ins Haus. Erlebe, wie aus kleinen Samen knackige
Salate und frische Krauter werden, die du direkt genieRen
kannst. Sprich uns an!

Gut Einern e.V. — Lernort Natur x Technik
Einern 120, 42279 Wuppertal
vorstand@gut-einern.de

Foto © Juliane Herrmann
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TOWER FARMS

Q

Gut Einern e.V.
Wouppertal

Foto © Juliane Herrmann

Vertikale Anbausysteme auRRerhalb komplexer technischer Infrastruktu-

ren erlebbar und nutzbar machen

Ort Gut Einern e.V. Wuppertal

Zeitpunkt 2026

Partner*innen Gut Einern e.V. Wuppertal

Kategorien Tower Farms, Vertical Farming, Bildung, Eigenanbau, Skalierung

Tabelle 7 Kurztibersicht ,Vertical Farming Workshop*
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Anlass

Vertical Farming ist haufig mit hoher technischer Komplexitat,
Kosten und Infrastruktur verbunden. Fir Bildungs- und All-
tagskontexte wie Schulen, Kitas oder Gemeinschaftseinrich-
tungen braucht es deutlich einfachere Systeme, die ohne gro-
Ren Wartungsaufwand funktionieren und trotzdem zentrale
Prinzipien des vertikalen Anbaus vermitteln.

Woran wir arbeiten (Output)

Zu Beginn des Projekts war geplant, einen eigenen Tower-
Farm-Prototyp zu entwickeln. Von diesem Ansatz wurde be-
wusst Abstand genommen. Stattdessen liegt der Fokus nun
auf der Auswahl und Integration bestehender, erprobter Tower-
Farming-Systeme, die im neuen Gewachshaus auf Gut Einern
sowie an externen Standorten eingesetzt werden sollen. Die
Tower Farms dienen dabei als erganzende Systeme zum be-
stehenden Vertical-Farming-Container und ermoglichen einen
leichter zuganglichen Einstieg in vertikale Anbaukonzepte.

Kurzfristige Effekte (Outcome)

Bereits erreicht:

e Analyse des Eigenbau-Ansatzes fiir Tower Farms

e Bewusste Entscheidung gegen eine vollstandige Eigen-
entwicklung

Grinde fur den Richtungswechsel:

e Hoher Entwicklungs- und Wartungsaufwand bei Eigen-
prototypen

e Anforderungen an Lebensmittelsicherheit und Zuverlassig-
keit

e Begrenzte Skalierbarkeit selbst entwickelter Systeme

e Fokusverschiebung hin zu Bildung, Nutzung und Vermitt-
lung statt Produktentwicklung

Kurzfristige Ziele:

e Auswahl geeigneter Tower-Farming-Systeme

e Planung der Integration im neuen Gewachshaus

e Konzeption externer Pilotstandorte (z. B. Schulmensen,
Kindergarten)

Potenazial fiir die Circular Economy (Impact)

Tower Farms ermoglichen es, Vertical Farming aus dem spezi-
alisierten Technikraum herauszuholen und in alltagliche Kon-
texte zu bringen. Durch den Einsatz in Schulen, Kitas oder
Gemeinschaftseinrichtungen wird Eigenanbau sichtbar und
greifbar. Gleichzeitig entsteht ein niedrigschwelliger Zugang
zu Themen wie Ernahrung, Kreislaufwirtschaft und Ressourcen-
nutzung.

Im Vertical Farm Container © Gut Einern e.V.

Was brauchen wir fiir die Umsetzung? Wo hakt es?
Benotigte Ressourcen:

e Investitionen in erprobte Tower-Farming-Systeme
e Zeit fur Aufbau, Betreuung und Schulung

e Kooperationen mit externen Einrichtungen

Herausforderungen

e Anpassung an unterschiedliche Standorte und
Nutzer*innengruppen

e Klarung von Verantwortung fur Pflege und Betrieb

e Einbettung in bestehende Ablaufe (z. B. Schulbetrieb)

Ausblick

Ab 2026 sollen Tower Farms im neuen Gewachshaus auf Gut
Einern installiert und als Referenzsysteme genutzt werden.
Parallel ist geplant, einzelne Tower Farms an externen Orten
zu platzieren, um Vertical Farming auch flr Eigenanbau und
alltagliche Nutzung zu etablieren und zu vermitteln.

Call for Action

Vertical Farming muss nicht kompliziert sein — und wir bringen
es zu euch. Ob im Klassenzimmer, in der Kita oder im Quartier:
Wir suchen Pioniere, die Lust haben, Tower Farming im Alltag
zu erleben. Habt ihr einen Ort, der griiner werden soll, oder
wollt ihr mehr tGber den unkomplizierten Eigenanbau erfahren?

Gut Einern e.V. — Lernort Natur x Technik
Einern 120, 42279 Wuppertal
vorstand@gut-einern.de
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MAKERSCHEUNE
GUT EINERN

Q

Gut Einern e.V.
Makerscheune auf Gut Einern in Wuppertal © Gut Einern e.V. Wuppertal

Entwicklung der Scheune (Gut Einern) zum offenen, dritten Ort

zwischen Werkstatt, Produktionsort, Logistikzentrum und Lernraum

Ort Gut Einern e.V. Wuppertal

Zeitpunkt Laufender Umbau und Nutzung 2025-2026

Partner*innen Gut Einern e.V. Wuppertal

Kategorien Werkstatt, Dritter Raum, Making, Reparatur, Kreislaufwirtschaft, Bildung

~F

URL

--: w E
.‘| https://gut-einern.org/projekte/projektbersicht/scheune-dritter-raum
L/

Tabelle 8 Kurziibersicht ,MakerScheune”
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Anlass

Fur die Umsetzung praxisnaher Bildungs- und Projektarbeit
braucht es Raume, die weder klassischer Unterrichtsraum
noch reine Produktionsstatte sind. Gleichzeitig sollten vorhan-
dene Gebaude sinnvoll weitergenutzt werden. Die Scheune
bietet als bestehende Struktur das Potenzial, einen solchen
hybriden Raum zu entwickeln, ohne neu zu bauen.

Woran wir arbeiten (Output)

Die Scheune wird als multifunktionaler Raum genutzt und
kontinuierlich weiterentwickelt. Sie beherbergt Werkstattbe-
reiche fur Holz, einfache Elektronik und Reparatur, Lager-
flachen fur Materialien und Module sowie Logistikflachen fur
Veranstaltungen. Hier entstehen Lernmodule, Infrastruktur far
Events und Prototypen flr andere Projektbereiche. Die Scheune
fungiert damit als operatives Herzstlck, in dem geplant, ge-
baut, repariert, sortiert und vorbereitet wird.

Kurzfristige Effekte (Outcome)

Bereits erreicht:

e Nutzung der Scheune als Werkstatt- und Produktionsraum

e Aufbau von Arbeitsbereichen flr unterschiedliche Materia-
lien

e Integration in Lernformate, Upcycling-Projekte und Repa-
raturarbeiten

e Zentrale Rolle in der Vorbereitung von Veranstaltungen
und Einsatzen

Kurzfristige Ziele

e Weitere Strukturierung der Bereiche

e \Verbesserung von Arbeitsablaufen und Lagerlogik

e Schrittweise Verbesserung von Sicherheit, Ordnung und
Nutzbarkeit

Zukunftspotenzial fiir die Circular Economy (Impact)

Als dritter Raum ermoglicht die Scheune Lernen durch Tun,
Austausch auf Augenhéhe und gemeinsames Arbeiten an rea-
len Aufgaben. Sie verbindet handwerkliche Praxis mit Bildung
und Kreislaufdenken und schafft einen Ort, an dem Wissen
nicht nur vermittelt, sondern produziert und angewendet wird.
Die Scheune starkt damit die Selbststandigkeit und Hand-
lungsfahigkeit des gesamten Projekts.

Was brauchen wir fiir die Umsetzung? Wo hakt es?

e Zeit und Eigenleistung fir Umbau und Pflege

e Materialien flr Ausbau und Anpassungen

e Kontinuierliche Nutzung und Belebung
Herausforderungen:

e Parallelbetrieb von Nutzung und Umbau

e Begrenzte Ressourcen fir Ausbau und Dokumentation

e Balance zwischen Offenheit und funktionaler Ordnung

Ausblick

Die Scheune wird weiter als zentraler dritter Raum etabliert
und schrittweise ausgebaut. Ziel ist es, ihre Rolle als Werk-
statt, Lernort und Logistikzentrum weiter zu festigen und sie
langfristig als stabilen Kern der Projektarbeit auf Gut Einern zu
verankern.

Call for Action

Die Scheune lebt von Menschen, die Dinge anpacken, statt sie
nur zu planen. Ob beim Reparieren, Bauen von Lernmodulen
oder beim Upcycling — wir brauchen deine Neugier und dein
Geschick. Wenn Du hast Lust, an einem Ort zu wirken, an dem
Kreislaufwirtschaft praktisch wird, dann melde Dich bei uns!

Gut Einern e.V. — Lernort Natur x Technik
Einern 120, 42279 Wuppertal
vorstand@gut-einern.de
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Altkleiderkreislauf mit der GESA in Wuppertal: Sammeln, Sortieren, Aufbereiten, Verkaufen
Foto © Bergische Struktur- und Wirtschaftsférderungsgesellschaft mbH
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Weiteres Kernelement der FAB Region ist, neben den Lern-
formaten, die direkte Umsetzung von maéglichst greif- und
sichtbaren Testpiloten, also innovativen Modellprojekten der
zirkuldren Wirtschaft. Sie entfalten unmittelbar vor Ort ihre
Wirkung und sollen zum Nachahmen anregen. Die Testpilo-
ten zielen darauf ab, zirkulare Wertschépfungsketten und (In-
fra-) Strukturen aufzubauen und — nach Maéglichkeit — auch zu
verstetigen. Sie richten sich dabei weniger unmittelbar an die
Zivilgesellschaft, sondern vielmehr an neue Kooperationen
relevanter Akteur*innen, die fahig sind, systemische bzw.
strukturelle Veranderungen im Sinne der zirkularen Wirt-
schaft zu bewirken. Die Veroffentlichung von Berichten, Leit-
faden und Geschaftsmodellen ausgehend von der Praxiser-
fahrung aus den Testpiloten erméglicht die Ubertragung in
andere Kontexte.
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KLINIKUM UND AKADEMIE
ZUM MITNEHMEN

Lokale Vereine und Einrichtungen sichern Mobiliar bei der Aktion ,,Klinikum zum Mitnehmen*im o

Stadtischen Klinikum Solingen (11. Oktober 2025). © Stadtentwicklungsgesellschaft Solingen (SEG) Gliserne

Werkstatt

»Ziel der Aktion ist es, moglichst viele Gegenstande vor k
Solingen

der Entsorgung zu retten und in Vereinen, Initiativen,
offentlichen Einrichtungen, Betrieben oder Privathaushalten
weiter nutzen zu lassen.”

Maximilian Hoor, Stadtentwicklungsgesellschaft Solingen (SEG)

Ausbau, Mitnahme und Reuse gebrauchter Mobelstiicke und Bauteile

Ort Stadtisches Klinikum Solingen

10-11. Oktober 2025 (Abhol-Aktion fur Vereine und Zivilgesellschaft)
Zeitpunkt 14. Januar 2026 (Abhol-Aktion fiir Vereine)
(prinzipiell immer und Uberall bei Gebauden, die abgerissen werden sollen, wiederholbar)

Glaserne Werkstatt (Stadtentwicklungsgesellschaft Solingen GmbH & Co. KG)

.
Partner*innen Stadtisches Klinikum Solingen gGmbH

Kategorien Reuse, zirkulare Wirtschaft, Prototyping, Urban Mining, Ressourcenschonung, gesellschaftliche Teilhabe

www.fab-bergisch.org/aktuelles/news-blog/hunderte-inventar-teile-beim-klinikum-
zum-mitnehmen-in-solingen-gerettet

www 1.wdr.de/nachrichten/rheinland/solingen-klinikum-mitnehmen-100.html

(WDR aktuell Beitrag vom 11.10.2025)

URL
&

www.fab-bergisch.org/aktuelles/news-blog/fachwerk-richtig-

sanieren-ruckblick-auf-die-veranstaltungsreihe

www.springerprofessional.de/rueckbauprozesse-smart-gestalten/52409522

Tabelle 9 Kurztibersicht ,Klinikum & Akademie zum Mitnehmen*
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Anlass

Viel zu selbstverstandlich werden heute Gebaude abgerissen
und im Zuge solcher Abrisse Gebaudeteile, sperrige Einrich-
tungsgegenstande und vergessene Alltagsgegenstande allzu
haufig mitverschrottet. ,Graue Energie®, d. h. gebundener
Energieeinsatz, geht damit unwiederbringlich verloren. Auch
wenn wir Gebaudeabrisse nicht ohne Weiteres verhindern
konnen, lasst sich durch Ausbau- und Mitnahmeaktionen ein
Grolteil zurlickgelassener Bauteile und Gegenstande vor der
Verschrottung retten.

Woran wir arbeiten (Output)

Ein solches Mitnahmeangebot bot sich in den letzten Monaten
in Solingen: Die Akademie des Stadtischen Klinikums Solingen
zog in einen Neubau um, sodass die alten Raumlichkeiten im
Januar 2026 leergeraumt wurden. Im Zuge des Umzugs wur-
den zahlreiche Gegenstande aus dem bisherigen Gebaude frei
— Tische, Stuhle, Schultafeln, Pulte und weitere Einrichtungs-
gegenstande. Nach dem erfolgreichen Projekt ,Klinikum zum
Mitnehmen* (Oktober 2025) bestand von Seiten des Klinikums
Interesse an einer vergleichbaren Mitnahme-Aktion. Der Fokus
der zweiten Aktion ,Akademie zum Mitnehmen* lag beson-
ders auf Einrichtungen mit Bildungs- und Gemeinwohlbezug —
insbesondere Hilfsorganisationen, Vereine, Schulen, Berufs-
kollegs und Kindertagesstatten — die erfahrungsgemaf einen
hohen Bedarf und begrenzte Mittel haben. Zeitlich wurde die
Mitnahme-Aktion auf einen Besichtigungs- und Reservie-
rungstermin sowie einen Abholtag beschrankt, um einen
moglichst geordneten Ablauf zu gewahrleisten.

Kurzfristige Effekte (Outcome)

e Ressourcen im Stoffkreislauf halten durch Wiederverwen-
dung statt Entsorgung

e CO2 Emissionen (gebunden in Bauteilen und Materialien)
und Riickbaukosten reduzieren

e Partizipation und Bewusstsein fordern fiir den verantwor-
tungsvollen Umgang mit Baumaterialien

e Offnung institutioneller Prozesse fiir die Stadtgesellschaft,
um diese sichtbar, zuganglich und nachnutzbar zu machen

e Leuchtturmprojekt des Urban Minings mit groRer Medien-
aufmerksamkeit

e Messbare Erkenntnisse aus wissenschaftlicher Begleitung
des Projekts

Potenazial fiir die Circular Economy (Impact)

Ziel ist es, nachhaltige und zirkulare Wirtschaft im kommunalen
Kontext zu férdern und Ressourcen sinnvoll weiterzuverwen-
den, sowie lokale gesellschaftliche Teilhabe zu fordern. Ein
weiteres Ziel ist die Ubertragbarkeit des Modells und der Er-
fahrungen fir weitere kommunale Rickbauprojekte. Die Aktion
,Akademie zum Mitnehmen* stellt dies im Anschluss an
LKlinikum zum Mitnehmen* bereits dar. Eine weitere, dritte
Mitnahme-Aktion ist mit dem Stadtischen Klinikum Solingen
fir Mai 2026 geplant.

Herausforderungen

Die Mitnahmeaktionen stehen vor ahnlichen Herausforderun-
gen. Entscheidend ist die friihzeitige interne und externe Kom-
munikation mit allen Beteiligten der Aktion, insbesondere zu
Themen wie Sicherheitskonzept, Rechts- und Versicherungs-
schutz, Umfang der Aktion (Zielgruppen, mitzunehmende
Mobel und Bauteile) sowie Zugangs- und Transportwege. Ein
moglicher Schritt kann ebenso in der Kontaktaufnahme zu
einem Abrissunternehmen bestehen, um die Mitnahmeaktion
zeitlich und vom Umfang ggf. weiter ausweiten zu konnen.

Ausblick

Im Frihjahr 2026 gilt es, die beiden Aktionen nach- und fir
das interessierte Fachpublikum aufzubereiten. Dies beinhaltet
den Erfahrungsaustausch mit allen Beteiligten sowie die Aus-
wertung der wissenschaftlichen Begleitung (Messung ent-
nommener Gegenstande, Anzahl Teilnehmende, Bewertung
der Aktion, etc.). In Aussicht stehen mogliche weitere Mitnah-
meaktionen.

Call for Action

Fur moégliche weitere Aktionen im Bergischen Stadtedreieck
suchen wir einerseits nach Gebaudeeigentimer*innen, die
Moébel-, Bau- oder Gebdudeteile zum Ausbauen und Mitneh-
men zur Verfigung stellen mochten, sowie nach sozialen, ge-
meinnUtzigen und 6ffentlichen Einrichtungen, die sich (regel-
maRkig oder in grofseren Mengen) flr gebrauchte Mobelstlicke
und Gebaudeteile interessieren. Helft uns auRerdem dabei,
das Prinzip solcher Rickbau- bzw. Rettungsaktionen als kom-
munale Aufgabe zu verankern oder teilt euer Wissen und An-
regungen aus ahnlichen Aktionen mit uns!

Dr. Maximilian Hoor
Stadtentwicklungsgesellschaft
Solingen GmbH & Co. KG
Walter-Scheel-Platz 1, 42651 Solingen
Hoor@seg-solingen.de
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TEXTILWERKSTATT
REMSCHEID

Still aus dem Projekt-Imagefilm ,Lokal gemacht, global gedacht — Willkommen in der FAB Region
Bergisches Stadtedreieck” © Bergische Struktur- und Wirtschaftsférderungsgesellschaft mbH

Grunderschmiede
Remscheid e.V.

HKlimaschutz ist auch Kinderschutz!*
Kinderschutzbund Remscheid

Textil-Re- und Upcycling

Ort Innenstadt Remscheid

Zeitpunkt Seit 2025 im Aufbau

Grinderschmiede Remscheid e.V.

.
Partner*innen Kinderschutzbund Remscheid

Kategorien Textilien, Recycling, Upcycling

www.kinderschutzbund-remscheid.de/

URL

www.gruenderschmiede.org/

Tabelle 10 Kurztibersicht ,Textilwerkstatt Remscheid*
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Anlass

Die Textilwerkstatt Remscheid reagiert auf das stark wach-
sende Aufkommen von Altkleidern und Second-Hand-Textil-
ien beim Kinderschutzbund Remscheid, der drei Second-
Hand-Laden fir Bekleidung betreibt. Durch die Anderung der
europaischen Abfallverordnung muss der Kinderschutzbund
inzwischen fur die Entsorgung nicht verkaufter, aber eigentlich
noch brauchbarer Textilien bezahlen, statt Erlose zu erzielen.

Woran wir arbeiten (Output)

Die Textilwerkstatt entsteht als zentral gelegener, barriere-
freier Lern- und Aktionsort in Remscheid und wird in enger
Kooperation mit dem Kinderschutzbund aufgebaut. Als kreati-
ves Herzstlick bietet sie vielfaltige Formate zu Reparatur, Re-
und Upcycling an — von Workshops und offenen Werkstattan-
geboten bis hin zu speziellen Programmen fur Schulklassen.
Ziel ist es, fundiertes Wissen Uber Textilkonsum, Materialkunde
und nachhaltige Textilkreislaufe lebendig zu vermitteln.

Kurzfristige Effekte (Outcome)

Kurzfristig flihrt das Projekt zu einer starkeren Sensibilisierung
der Ehrenamtlichen und der Kundschaft in den Laden fir
Materialqualitat, Reparaturmoglichkeiten und einen verant-
wortungsvollen Umgang mit Kleidung. Erste hochwertige
Upcycling-Musterstlicke, etwa aus Baumwolle oder Jeans,
werden entwickelt, um Entscheidungstrager*innen von der
Wertigkeit der Ansatze zu liberzeugen. Parallel starten bereits
vor Einrichtung eines festen Standortes Pop-up- und Satelli-
ten-Workshops, zum Beispiel in der Griinderschmiede, und es
werden die ersten Schulungen fir rund 40 Ehrenamtliche vor-
bereitet.

Potenazial furr die Circular Economy (Impact)

Die Textilwerkstatt besitzt ein erhebliches Potenzial, da sie die
Lebensdauer von Kleidung durch Reparatur und Upcycling
verlangert und Textilabfalle reduziert. Zugleich schafft sie eine
Schnittstelle zwischen Zivilgesellschaft, Second-Hand-Infra-
struktur und Industrie, die als Baustein fiir einen regionalen
Textilkreislauf im Bergischen Stadtedreieck dienen kann. Da-
mit leistet sie einen Beitrag zu einem moglichen zuklnftigen
gesamtbergischen Textilhub als Leuchtturm der Verzahnung
von Sortierung, Second-Hand, Maschinenbau und Recycling-
verfahren in einer historisch textilgepragten Region.

Herausforderungen

Die Suche nach einem geeigneten Standort in der Remschei-
der Innenstadt stellt insofern eine besondere Herausforderung
dar, als dass dieser nicht nur zentral und bezahlbar, sondern
auch barrierefrei und baulich anpassbar sein muss. Parallel
dazu mussen die Finanzierung sowie die Verfligbarkeit von
Zeit und Personal langfristig gesichert werden. Insbesondere
bei kommunalen Akteur*innen setzt dieses Engagement zu-
dem eine klare strategische Einordnung und die entsprechende
politische Legitimation voraus. Zudem mussen die Bildungs-
formate didaktisch passgenau flr unterschiedliche Zielgrup-
pen, insbesondere Schiiler*innen der ,Generation TikTok", auf-
bereitet werden, sodass sie ohne moralisierenden Zeigefinger
auskommen und dennoch einen starken Handlungsimpuls
auslosen.

Foto © Juliane Herrmann

Ausblick

Perspektivisch soll die Textilwerkstatt als dauerhafter Lern-
und Aktionsort mit eigener Organisationsform, etwa als
Verein, etabliert werden, der kontinuierlich Workshops,
Schulungen und Kooperationsprojekte mit Schulen und
Industrie anbietet. Die Zusammenarbeit mit lokalen
Unternehmen wird angestrebt bzw. vertieft, um Sortier-
kriterien und Materialanforderungen fur Faser-zu-Faser-
Recycling zu definieren und diese in der Praxis der Laden zu
verankern. Daruber hinaus ist geplant, die Textilwerkstatt in
ein regionales Visions- und Strategieformat einzubetten,
beispielsweise ein Vision Board fur Textilrecycling
2030/2035, das Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und
Zivilgesellschaft fur einen gemeinsamen Textilhub mobilisiert.

Call for Action

Fur die nachsten Schritte werden insbesondere Personen und
Institutionen mit didaktischer Expertise gesucht, die bei der
zielgruppengerechten Konzeption von Bildungsformaten —
vor allem flr Schiler*innen — unterstiitzen oder qualifiziertes
Feedback geben. Kommunale Akteure, Immobilienbesitzende
und Forderinstitutionen sind eingeladen, einen geeigneten
Raum bereitzustellen oder zu ermdglichen und die Textilwerk-
statt als Baustein einer zirkularen Stadtentwicklung mitzu-
tragen. Unternehmen aus der Textil-, Entsorgungs- und
Maschinenbaubranche werden aufgerufen, sich als Partner fir
Sortierlogistik, Faserrecycling und technische Losungen ein-
zubringen und gemeinsam regionale Textilkreislaufe zu ent-
wickeln.

Nicole Haas

Grinderschmiede Remscheid e.V.
Hindenburgstralke 6a-10a, 42853 Remscheid
n.Haas@gruenderschmiede.org n
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BUROMOBEL-UPCYCLING

Q

Grinderschmiede
Foto © Juliane Herrmann Remscheid e.V.

Upcycling von Biromobeln in Kooperation von Unternehmen

Thema .. -
und gemeinnutzigem Trager

Oort Remscheid

Zeitpunkt August 2025 (laufend)

Picard + Birkenstock GmbH & Co. KG
Lebenshilfe Remscheid e. V.
Grunderschmiede Remscheid e.V.
Offsee GmbH

Partner*innen

Kategorien Blromobel, Werkstatt, Reparatur, Upcycling, Circular Office

URL

[=]:3 ]
% offsee.studio

Tabelle 11 Kurztibersicht ,Bliromébel-Upcycling”
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https://lebenshilfe-remscheid.de/unsere-holzprofis-fuer-ihre-auftraege/
https://www.picard-birkenstock.de/
https://www.fab-bergisch.org/ueber-uns/unsere-projekte/fabby-digitale-ki-lernreise
https://www.picard-birkenstock.de/
https://gruenderschmiede.org/
https://www.fab-bergisch.org/ueber-uns/unsere-projekte/fabby-digitale-ki-lernreise
https://gruenderschmiede.org/
https://www.fab-bergisch.org/ueber-uns/unsere-projekte/fabby-digitale-ki-lernreise
https://www.picard-birkenstock.de/
https://www.fab-bergisch.org/ueber-uns/unsere-projekte/fabby-digitale-ki-lernreise
https://www.fab-bergisch.org/ueber-uns/unsere-projekte/fabby-digitale-ki-lernreise
https://gruenderschmiede.org/
https://gruenderschmiede.org/
https://gruenderschmiede.org/
https://gruenderschmiede.org/
https://gruenderschmiede.org/
https://gruenderschmiede.org/
https://gruenderschmiede.org/
https://gruenderschmiede.org/
https://offsee.studio/

Anlass

Ausgangspunkt war die Frage, wie Abfalle aus dem 3D-Druck
sinnvoll weitergenutzt werden kdnnen, statt sie zu entsorgen.
Parallel dazu fallen in Einrichtungen wie dem Klinikum Solingen
grofe Mengen ausgedienter Bliromobel an, deren Entsorgung
kostenpflichtig ist und bislang kaum wertschopfend erfolgt.
Darauf aufbauend ergab sich eine Kooperationsmoglichkeit
des Einrichtungsunternehmens Picard + Birkenstock mit der
Lebenshilfe Remscheid. Sie erkannten die Moglichkeit, alte
Buroeinrichtung wiederaufzubereiten und diese gewinnbrin-
gend in neue Einrichtungsprojekte einzubringen.

Woran wir arbeiten (Output)

Im Projekt ,Bliromobel-Upcycling” werden Teile/Komponenten
ausgemusterter Bliiromobel, insbesondere Tischplatten und
grofke Schrankseiten, in der Werkstatt der Lebenshilfe
Remscheid zu neuen Mébeln umgebaut. Mithilfe von im 3D-
Druck hergestellten Steck- und Schraubverbindungen aus
kreislauffahigen Materialien werden aus den Platten modulare
Cubes hergestellt, die als Sitzmobel, Tische oder Regale die-
nen konnen. Die Designagentur Offsee bringt ihr Know-how
zu kreislauffahigen Materialien ein, wahrend der Biromoébel-
handler Picard + Birkenstock aus Luttringhausen Zugang zu
geeigneten Altbestanden, unter anderem aus dem Klinikum
Solingen, sichert und marktnahes Feedback liefert.

Kurzfristige Effekte (Outcome)

Zwischen Lebenshilfe, Offsee und Picard + Birkenstock wurde
zunachst eine Materialanalyse durchgefihrt, um zu klaren,
welche Bluromobelteile sich fir die Weiterverarbeitung in der
Schreinerei eignen. Inzwischen wurde ein erster Prototyp ent-
wickelt und ein Pilotkunde gewonnen, der ein Sitzmébelstlick
fir seinen Empfangsbereich beauftragt hat. Gleichzeitig sam-
meln Beschaftigte der Lebenshilfe praktische Erfahrung im
Umgang mit 3D-Druck und neuen Verbindungstechnologien.

Potenzial fiir die Circular Economy (Impact)

Das Projekt verlangert den Lebenszyklus ausgemusterter Bliro-
mobel, die sonst kostenpflichtig entsorgt wiirden, und fihrt
sie als hochwertige, modulare Produkte zurlick in den Wirt-
schaftskreislauf. Durch den Einsatz kreislauffahiger 3D-Druck-
Verbindungselemente und die Gestaltung modularer Cubes
entstehen Mobel, die perspektivisch erneut demontiert, ange-
passt oder repariert werden konnen. Zudem vernetzt das Pro-
jekt Akteur¥*innen aus Sozialwirtschaft, Design, Industrie und
Gesundheitswesen und schafft damit eine Grundlage flr wei-
tere zirkulare Kooperationen.

Herausforderungen

Die Idee, aus 3D-Druckabfallen neue Filamente herzustellen
und dartber Auftrage fir die Lebenshilfe zu generieren, er-
weist sich als Nischenmarkt mit begrenztem Volumen und
wurde daher zugunsten des Mobel-Upcyclings in den Hinter-
grund gestellt. Technisch und handwerklich muss sicherge-
stellt werden, dass die wiederverwendeten Platten die nétige
Stabilitat aufweisen und sich in der Werkstatt so bearbeiten
lassen, dass hochwertige, belastbare Mobel entstehen. Zudem
steht das Projekt noch am Anfang, sodass Fragen zu Skalie-
rung, Serienfertigung und Preisgestaltung weiter auszuarbei-
ten sind.

Ausblick

Langfristig ist der Aufbau einer Eigenmarke geplant, um die
Mobel mit einem Branding zu versehen und sie als besondere
,Heimat'-Produkte mit den Werten Nachhaltigkeit und soziales
Engagement zu vermarkten. Zielgruppe sind insbesondere Un-
ternehmen im Bergischen, speziell in Remscheid, die ein hoch-
wertiges Mobelstlick mit erkennbarer regionaler und sozialer
Geschichte in ihren Raumen platzieren mochten. Weitere
Schritte umfassen die Verfeinerung des Designs, die Doku-
mentation des Prototypings und die Erschliefung weiterer
Quellen fir ausgemusterte Biaromobel.

Call for Action

Gesucht werden Unternehmen und Institutionen, die ihre aus-
gedienten Blromobel nicht entsorgen, sondern als Rohstoff
fur das Upcycling zur Verfligung stellen und idealerweise als
Pilotkunden auftreten. Darlber hinaus sind Partner*innen ge-
fragt, die bei Markenaufbau, Storytelling und Vertrieb unter-
stltzen, um die Mobel als sichtbares Symbol fur regionale
Kreislaufwirtschaft und inklusives Arbeiten zu etablieren.
Interessierte Akteur*innen aus Design, Architektur und Innen-
raumgestaltung sind eingeladen, gemeinsam mit der
Lebenshilfe und Projektpartner*innen weitere Anwendungs-
szenarien und Produktlinien zu entwickeln.

Nicole Haas

Grinderschmiede Remscheid e.V.
Hindenburgstralke 6a-10a, 42853 Remscheid
n.Haas@gruenderschmiede.org
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ALTKLEIDERKREISLAUF
(GESA)

Q

Kleidertausch in der Gléasernen Werkstatt in Solingen, Foto © Juliane Herrmann GESA
Wuppertal

Altkleiderkreislauf: Sammeln, Sortieren, Aufbereiten, Verkaufen
Oort Wauppertal-Vohwinkel (GESA)
Zeitpunkt Seit 2025
Partner*innen GESA gemeinnutzige Gesellschaft fur Entsorgung, Sanierung und Ausbildung mbH
Kategorien Textilien, Second-Hand, Circular Economy

URL w. Www.gesaonline.de/second-hand-outlet

Tabelle 12 Kurztibersicht ,Altkleiderkreislauf (GESA)*
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Anlass

Der globale Uberfluss an Textilien aufgrund von ,Fast Fashion*
zeigt hohe okologische und soziale Belastungen, die durch die
derzeitige Entsorgungs- und Verwertungspraxis in der linearen
Okonomie entstehen. Da ein signifikanter Anteil der gesammel-
ten Altkleider aufgrund der schlechten Qualitat nicht fur die
Secondhand-Nutzung geeignet ist, wird dieser stattdessen
thermisch verwertet (verbrannt) oder exportiert. Durch die
Schaffung regionaler Verarbeitungs- und Sortierstrukturen ist
es jedoch moglich, die Reuse- und Recyclingquote von Alttexti-
lien zu erhohen.

Woran wir arbeiten (Output)

Das Projekt , Altkleiderkreislauf* konzentriert sich auf die Pilo-
tierung neuer, fortschrittlicher Verwertungskonzepte fir Alttex-
tilien, die Uber die einfache Wiederverwendung hinausgehen.
Bei der GESA gGmbH, dem zentralen Partner fur den Umgang
mit gebrauchten Textilien in Wuppertal, wird die Infrastruktur
zur Sammlung und Sortierung von jahrlich 500 Tonnen Alttexti-
lien entwickelt und erprobt. Ziel des Outputs ist die Entwick-
lung und Anwendung praziserer Sortierkriterien und -prozesse,
um die Attraktivitat der bearbeiteten Textilmengen fur potenzi-
elle Recyclingunternehmen zu erhéhen, da diese oftmals an
vorsortierten Mengen interessiert sind oder nur einzelne Stoff-
fraktionen, wie z.B. Baumwolle oder Polyester, recyceln kénnen.
Eine besondere Herausforderung ist der Umgang mit Mischma-
terialien, wodurch es nur sehr vereinzelte Akteur*innen gibt, die
sich diesem hochkomplexen Prozess durch chemisches oder
mechanisches Recycling stellen.

Kurzfristige Effekte (Outcome)

Kurzfristig konnte die regionale Sammlung und qualifizierte
Vorsortierung der 500 Tonnen Alttextilien erfolgreich etabliert
werden, um die erforderliche Rohstoffbasis flr zuklnftiges
hochwertiges Recycling zu sichern. Zudem wurde eine Analyse
der bestehenden Verwertungswege sowie der spezifischen
Herausforderungen im Textilrecycling durchgefiihrt. Die GESA
gGmbH hat ihr Engagement in der lokalen Kreislaufwirtschaft
mit der Eroffnung ihres Secondhand-Outlet-Centers sowie des
»Talgut” Secondhand-Geschafts sichtbar gestarkt. Dieses Leucht-
turmprojekt setzt konsequent auf Wiederverwendung und inte-
griert dabei die Schaffung von Beschaftigungs- und Qualifizie-
rungsangeboten fur Teilnehmende der Arbeitsforderung.

Potenazial fiir die Circular Economy (Impact)

Langfristig zielt das Projekt darauf ab, einen vollstandigen regi-
onalen Kreislauf fur Alttextilien im Bergischen Stadtedreieck zu
etablieren. Die Vision: Durch den hoheren Anteil lokaler Wert-
schopfung und die Bereitstellung von qualitativ hochwertigen
Recyclingfasern wird die Region zur Vorreiterin im Bereich Tex-
tilrecycling und reduziert die Abhangigkeit von primaren Res-
sourcen (tierische, pflanzliche, synthetische Fasern). Ein we-
sentlicher positiver Impact ist zudem die Schaffung neuer,
zukunftsfahiger Arbeitsplatze in den Bereichen Sortierung,
Logistik und Verwertung, wobei der soziale Anspruch (etwa
durch Qualifizierungsangebote) fest in das Konzept integriert
wird. Die gewonnenen Erkenntnisse und entwickelten Prozesse
sind als Blaupause konzipiert, welche die gesamtgesellschaftli-
che Transformation hin zu einer Kreislaufwirtschaft beschleuni-
gen sollen.

Herausforderungen

Die Bewaltigung der angelieferten Textilmengen stellt eine er-
hebliche logistische Herausforderung dar. Ein kritischer Punkt
ist dabei die Sortierung, die hohe Personalkapazitaten bindet.
Aufgrund personeller Engpasse kam es in der Vergangenheit
bereits zu einem massiven Stau: Zeitweise mussten Uber
10.000 Textilsacke zwischengelagert werden, da die Kapazita-
ten fiir eine zeitnahe Bearbeitung fehlten. Okonomisch erschwert
wird der Betrieb durch das niedrige Preisniveau im Second-
hand-Sektor. Dies ist primar auf Vorbehalte bei den Verbrau-
cher*innen zurtckzufiihren, die gebrauchte Ware teils noch mit
Attributen wie ,alt" oder ,unsauber” assoziieren. Zudem Uben
Fast-Fashion-Anbieter einen starken Marktdruck aus. Diese
Praktiken gefahrden das Geschaftsmodell von Secondhand-
Laden in zweierlei Hinsicht: Einerseits entsteht eine massive
Preiskonkurrenz, andererseits mindert die geringe Materialqua-
litat der Fast-Fashion-Produkte deren Wiederverkaufswert er-
heblich. Fur Textilien, die aufgrund von Verschmutzung oder
Verschleifd nicht mehr fir den Verkauf geeignet sind, besteht
zudem ein hoher Bedarf an innovativen Recyclinglésungen. Eine
detailliertere Sortierung sowie die Erschlielung neuer Partner-
schaften im Recyclingbereich sind notwendig, um auch fur diese
Textilien nachhaltige Verwertungswege zu finden.

Ausblick

Mit der Eroffnung der neuen, hoherpreisigen Secondhand-Bou-
tique in der Wuppertaler Innenstadt wird sich zeigen, ob eine
ausreichend grofie und loyale Kundengruppe gebunden werden
kann, um den Standort langfristig wirtschaftlich zu sichern. Die-
ser Erfolg ware ein wichtiges Signal fur die Tragfahigkeit zirku-
larer Geschaftsmodelle. Uber die reine Verkaufsfrage hinaus
rickt die okologische Verantwortung in den Fokus. Eine der
zentralen Herausforderungen fur 2026 bleibt der Umgang mit
Alttextilien geringer Qualitat, die nicht fir den Wiederverkauf
geeignet sind. Hier gilt es, innovative Losungen fir die Weiter-
verwendung oder ein hochwertiges Recycling zu finden, um
den Stoffkreislauf lokal zu schliefsen und Abfallstrome zu mini-
mieren. Messungen durch Nahinfrarotscanner konnen dabei
helfen, die stofflichen Zusammensetzungen zu bestimmen und
somit den Wert der Textilmengen fur potenzielle Recycler zu
erhohen. Ein besonderer Meilenstein zeichnet sich flir Oktober
2026 ab: das geplante Secondhand-Festival. Mit einer starken
textilwirtschaftlichen Beteiligung bietet dieses Event die Chance,
das Thema Nachhaltigkeit massentauglich zu emotionalisieren
und Wuppertal Uberregional als Vorreiter fur bewussten Kon-
sum zu positionieren.

Call for Action
Du hast einen Recyclingbetrieb oder weitere Ideen zur Verwen-
dung der Alttextilien? Dann kontaktiere uns gerne:

Sven Lucas Erhard

Bergische Struktur- und
Wirtschaftsforderungsgesellschaft mbH
Stocken 19, 42651 Solingen
erhard@bergische-gesellschaft.de
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POP-UP SECONDHAND STORE

Kleidertausch in der Gldasernen Werkstatt in Solingen, Foto © Juliane Herrmann :

»Viele Teile, die in den Containern landen, sind viel zu
schade fiir den Mill - vom Markenpullover bis zum Braut-
kleid. Unsere Aufgabe ist es, diese Schatze zu entdecken,

Glaserne
Werkstatt
Solingen

aufzubereiten und ihnen ein zweites Leben zu geben.*
Jacqueline Schlasse, GESA Gruppe

Verkaufskonzept fiir Second-Hand-Kleidung aus Altkleiderbestanden

(GESA)

Ort

Zeitpunkt

Partner*innen

Kategorien

URL

Solingen (Glaserne Werkstatt)

August 2025 — September 2026

Glaserne Werkstatt (Stadtentwicklungsgesellschaft Solingen GmbH & Co. KG)
GESA gemeinnutzige Gesellschaft fur Entsorgung, Sanierung und Ausbildung mbH

Textilien, Altkleider, Second-Hand, Pop-up-Store, Workshops

www.fab-bergisch.org/aktuelles/events/
3 kostenfreier-nahworkshop-in-der-glasernen-werkstatt

Tabelle 13 Kurziibersicht ,,Pop-up Secondhand Store in der Gldsernen Werkstatt”
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Anlass

Mit dem Secondhand-Pop-up-Store reagiert die GESA auf den
jahrlichen Zulauf hunderter Tonnen gebrauchsfahiger Kleidung
und schafft damit regionale Verwertungs- sowie Distributions-
moglichkeiten. Neben zwei durch die GESA betriebe Second-
handstores in Wuppertal wird die Zweigstelle in Solingen
durch die SEG Solingen in der Glasernen Werkstatt mit ange-
lieferten Textilien der GESA betrieben. Dabei bestand die
Auflage, das Angebot mit minimalem zusatzlichen Aufwand
fir das Team der Glasernen Werkstatt zu realisieren, was eine
klassische Ladenstruktur mit fester Kasse und Personal aus-
schliefst.

Woran wir arbeiten (Output)

Der Pop-up-Store stellt von der GESA gesammelte, sortierte,
gewaschene und gegebenenfalls reparierte Kleidung in der
Glasernen Werkstatt bereit, die Uber eine Vertrauenskasse zu
sehr niedrigen Preisen abgegeben wird. Das Setting ist be-
wusst flexibel gestaltet: Mobile Kleiderschranke und vorhan-
dene Kuben ermaoglichen, den Store bei Bedarf schnell zu ver-
kleinern oder komplett abzubauen, ohne den Ubrigen
Veranstaltungsbetrieb zu behindern.

Kurzfristige Effekte (Outcome)

In den ersten drei Monaten wurden Uber die Vertrauenskasse
insgesamt nur rund 250-300 Euro eingenommen. Bei schat-
zungsweise Uber 100 abgegebenen Kleidungsstlicken ver-
deutlicht dies zwar eine gewisse Grundakzeptanz, zeigt aber
auch die wirtschaftlichen Grenzen des aktuellen Konzepts auf.
Vor allem die schwierige Kellerlage und ein bislang unzurei-
chendes Marketing verhindern offensichtlich eine hohere Fre-
quenz und damit stabilere Umsatze.

Potenzial furr die Circular Economy (Impact)

Der Secondhand Pop-up-Store verlangert die Nutzungsdauer
bestehender Kleidungsstlicke, reduziert damit Abfallaufkom-
men und macht ressourcenschonenden Konsum praktisch er-
fahrbar. Gleichzeitig demonstriert das Projekt, wie Kooperatio-
nen zwischen sozialwirtschaftlichen Tragern (GESA) und
offenen Stadtraumen eine gemeinwohlorientierte Second-
hand-Infrastruktur ohne grofsen Ressourcenaufwand ermogli-
chen kénnen.

Foto © Juliane Herrmann

Foto © Juliane Herrmann

Herausforderungen

Durch das Vertrauenskassen-Prinzip fehlen verlassliche Daten
zu Stlickzahlen und Warengruppen, was die Evaluation von
Wirkung und Nachfrage deutlich erschwert. Wirtschaftlich ist
das Konzept in dieser Form nicht tragfahig, da es auf kosten-
freien Raumen, ehrenamtlicher Unterstutzung und umfang-
reichen Vorleistungen der GESA beruht und sich daher kaum
eins zu eins auf andere Innenstadtlagen Ubertragen lasst.

Ausblick

Solange die Rahmenbedingungen in der Glasernen Werkstatt
gegeben sind und die interne Zustimmung besteht, kann der
Pop-up-Store als experimentelles, dauerhaftes Angebot wei-
tergeflihrt und perspektivisch starker mit Reparatur- und Up-
cyclingformaten verknlpft werden. Ein kinftiger Schritt ware,
einfache Formen der Datenerfassung zu erproben und den
Store gezielt in ein breiteres Textil- und Nachhaltigkeitsprofil
des Ortes einzubetten.

Call for Action

Gesucht werden Personen, die ehrenamtlich bei Aufbau, Sor-
tierung, Gestaltung und Betreuung des Pop-up-Stores mitwir-
ken und so den niedrigen Personaleinsatz absichern. Zudem
sind Secondhand-Akteur*innen in Solingen sowie kommunale
und zivilgesellschaftliche Partner*innen eingeladen, den Pop-
up-Store als Baustein einer sozial-6kologischen Innenstadt-
entwicklung zu unterstitzen und moégliche Synergien oder zu-
satzliche, moglichst kostenfreie, Flachen mitzuerschlielen.

Dr. Maximilian Hoor
Stadtentwicklungsgesellschaft Solingen GmbH & Co. KG
Walter-Scheel-Platz 1, 42651 Solingen

Hoor@seg-solingen.de
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Auf dem FAB City Summit 2025 in Tschechien wird das Bergische Dreieck nach dem Fab City Pledge offiziell zur FAB Region,
Foto © Bergische Struktur- und Wirtschaftsforderungsgesellschaft mbH

Polis Convention 2025 in Disseldorf mit Lilian Méntmann (rechts) und Sven Lucas Erhard (links) vom BSW
Foto © Bergische Struktur- und Wirtschaftsférderungsgesellschaft mbH
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Neben der Entwicklung von Lernformaten und der Erprobung
von Testpiloten ist es ein Kernanliegen der FAB Region, vor-
handene und relevante Akteur*innen von der lokalen, regio-
nalen bis hin zur internationalen Ebene zu vernetzen. Dabei
geht es in erster Linie darum, den Akteur*innen eine Stimme
zu geben, um gemeinsame Interessen, Wiinsche und Heraus-
forderungen zu artikulieren und mogliche Kooperationen im
Sinne der zirkularen Wirtschaft einzugehen. Dies wird reali-
siert durch regelméaRige Austauschformate und/oder Besuche.
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REGIONALER SECONDHAND-TEXTILIEN
ROUNDTABLE

Q

GESA
Wouppertal

Erster Secondhand Roundtable im ,,Kabdusken® in Wuppertal © Adriana Cabrera

Vernetzung und Kooperationen schaffen von Second-Hand-Laden

UL im Bergischen Stadtedreieck

Bergisches Stadtedreieck
Ort Wirmhof 16, 42103 Wuppertal-Elberfeld (Kabausken)
Essener Stralke 59, 42327 Wuppertal (GESA)

30. September 2025 (erstes Treffen, Kabausken)
Zeitpunkt 08. Dezember 2025 (zweites Treffen, GESA)
RegelmaRige Abstande

GESA gemeinnutzige Gesellschaft fur Entsorgung, Sanierung und Ausbildung mbH

Partner*innen . . L
Kabausken (Utopiastadt gemeinnitzige GmbH)

Kategorien Textilien, Secondhandladen, Vernetzung, Verkauf, Region, zirkulare Wirtschaft

utopiastadt.eu/kabaeusken/

URL

www.fab-bergisch.org/aktuelles/news-blog/secondhand-im-
bergischen-stadtedreieck-nimmt-fahrt-auf

Tabelle 14 Kurztibersicht ,Regionaler Secondhand-Textilien Roundtable”
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https://www.fab-bergisch.org/aktuelles/news-blog/secondhand-im-bergischen-stadtedreieck-nimmt-fahrt-auf
https://www.fab-bergisch.org/aktuelles/news-blog/secondhand-im-bergischen-stadtedreieck-nimmt-fahrt-auf
https://www.fab-bergisch.org/aktuelles/news-blog/secondhand-im-bergischen-stadtedreieck-nimmt-fahrt-auf
https://utopiastadt.eu/kabaeusken/
https://www.fab-bergisch.org/aktuelles/news-blog/secondhand-im-bergischen-stadtedreieck-nimmt-fahrt-auf

Anlass

Jahrlich fallen in Wuppertal Giber 1000 Tonnen Alttextilien an,
wobei hohe Millanteile die Akteur*innen belasten. Es mangelt
an effizienten, regionalen Vertriebsstrukturen fir hochwertige
Secondhand-Ware. Eine fehlende Gesamtibersicht des regio-
nalen Angebots erschwert den Zugang zusatzlich. Operativ
kampfen Organisationen mit Ressourcenengpassen bei Perso-
nal, Lagerung und Sortierung. Eine besondere Schwierigkeit
liegt zudem in der Kommunikation mit Spendenden: Es gilt, die
Spendenbereitschaft langfristig zu erhalten, selbst wenn ab-
gegebene Textilien als unbrauchbar aussortiert werden mus-
sen. Dieser komplexe Mix aus Logistik, Image und Verwertung
erfordert neue, innovative Ansatze flr eine nachhaltige Kreis-
laufwirtschaft.

Woran wir arbeiten (Output)

Der Roundtable etabliert eine regionale Kreislaufwirtschaft.
Operativ werden Vertrieb und Austausch durch Tauschborsen
zwischen den Laden sowie eine effizientere Vorsortierung op-
timiert. Die Dringlichkeit zeigt sich an sozialen Einrichtungen
wie der Haaner Kleiderkammer oder dem Kinderschutzbund
Remscheid: Da sie nicht verwertbare Restware inzwischen
kostenpflichtig entsorgen mussen, wird das enorme Ausmal
des Entsorgungsproblems deutlich.

Zur Steigerung von Image und Sichtbarkeit sind gemeinsame
Marketingaktionen und grofRe Events, wie ein Secondhand-
Festival, geplant. Erfolgsbeispiele wie "Brautpoesie" bestati-
gen die Beobachtung, dass qualitativ hochwertige Orte das
Image positiv beeinflussen. Im Bereich Upcycling/Verwertung
werden Losungen flr die Endverwertung nicht mehr tragbarer
Textilien geprtift und aufgebaut, beispielsweise durch Upcy-
cling-Kooperationen mit Werkstatten oder Schulen sowie die
Prifung von Jeans-Recycling-Optionen in den Niederlanden.

Kurzfristige Effekte (Outcome)

Der erste und unmittelbare Erfolg dieser Initiative ist die ge-
lungene Vernetzung von 13 verschiedenen Akteuren und Or-
ganisationen aus der Secondhand-Textilbranche. Dabei konn-
ten sich die Ladeninhaber*innen und Geschaftsfiihrende lber
aktuelle Herausforderungen, Wiinsche und gegenseitige Un-
terstitzungsmoglichkeiten austauschen sowie die Sortierpro-
zesse der GESA kennenlernen (siehe ,Altkleiderkreislauf
(GESA)“).

Potenzial fur die Circular Economy (Impact)

Langfristiges Ziel ist ein vollstandiger, resilienter und regional
verankerter Textilkreislauf. Dies beinhaltet die maximale Wei-
ternutzung jedes Kleidungsstlicks, um deutlich geringere Men-
gen in die Verbrennung gelangen zu lassen. Der Aufbau von
Verarbeitungsstrukturen fiir Reststoffe (Upcycling oder auch
Downcycling, z. B. zu Putzlappen) bietet die Chance zur Gene-
rierung regionaler Wertschopfung und potenziellen Schaffung
sozialer Arbeitsplatze. Durch die Aufwertung des Second-
hand-Images durch Qualitdtssicherung und Events soll eine
hohere Akzeptanz und Nutzung Uber alle Einkommensgrup-
pen hinweg erreicht werden.

Herausforderungen

Eine zentrale Schwierigkeit ist die zeitliche Fragmentierung:
Da viele Laden von Ehrenamtlichen oder Teilzeitkraften ge-
filhrt werden, variieren die Offnungszeiten stark. Dies er-
schwert die Terminfindung flir gemeinsame Abstimmungen
erheblich. Zudem mussen die unterschiedlichen Interessen
moderiert werden: Es gilt, die Briicke zwischen kommerziellen
Anbieter*innen und gemeinnutzigen Akteur*innen ohne
Gewinnerzielungsabsicht zu schlagen.

Ausblick

Die kommenden Schritte konzentrieren sich auf die Starkung

der internen Kooperation und die Erhéhung der externen

Sichtbarkeit.

e Veranstaltung regelmaliger Austauschtreffen der Bergi-
schen Secondhand-Textilbranche, um den Austausch zu
sichern und MaRnahmen zu koordinieren.

e Etablierung einer Tauschborse zwischen den Second-
hand-Laden.

e Im Bereich Upcycling steht die Kontaktaufnahme zur
Textilwerkstatt Remscheid und die Priifung der Jeans-
Recycling-Optionen in den Niederlanden an

e Die Offentlichkeitsarbeit wird durch die Planung einer
Secondhand-Messe/eines Festivals im Bergischen inten-
siviert, begleitet von Aktionen und Storytelling zur Sicht-
barmachung der Ehrenamtlichen und des Wertes ge-
brauchter Kleidung

Call for Action

Alle regionalen Akteur*innen im Textil- und Secondhand-
Bereich sind aufgerufen, sich aktivam Aufbau des Kreislaufs
zu beteiligen. Gesucht werden dringend Abnehmer*innen und
Verarbeitungsstrukturen fir nicht tragbare Textilien und Part-
ner*innen fur das Upcycling-Netzwerk zur Entwicklung neuer
Produkte aus Reststoffen. Unterstltzung wird auch bei der
Planung und Durchflihrung der Secondhand-Messe/des Festi-
vals zur Imageaufwertung benotigt. Interessierte an einem
Ehrenamt zur Unterstlitzung der sozialen Secondhand-Laden
sind ebenfalls herzlich willkommen, sich zu melden. Kontak-
tiere uns gerne!

Sven Lucas Erhard

Bergische Struktur- und
Wirtschaftsforderungsgesellschaft mbH
Stocken 19, 42651 Solingen
erhard@bergische-gesellschaft.de
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REGIONALE VERNETZUNG
VON REPARATURINITIATIVEN

Foto © Juliane Herrmann O

CSCP
Wouppertal

»Reparatur ist die zivilgesellschaftliche Notwehr-Reaktion

auf Markt- und Staatsversagen.*
Tom Hansing, Reparatur erméachtigt uns. Uber Reparatur als demokratische Praxis.®

Vernetzung von Reparaturinitiativen innerhalb von NRW

Ort Wechselnde Veranstaltungsorte, in Prasenz

Zeitpunkt Regelmalige Abstande

Collaborating Centre on Sustainable Consumption and Production gGmbH (CSCP)
MACHBAR ReparaturCafé + Nachhaltigkeit e. V.

.
Partner*innen Arrenbergstatt
Das Brockenhaus/Brocken fix-it
Kategorien Vernetzung, Netzwerk, Austausch, Open Source, Reparatur
URL www.fab-bergisch.org/aktuelles/news-blog/reparieren-ist-mehr-als-technik-es-

ist-bewegung-haltung-und-miteinander

Tabelle 15 Kurztibersicht ,Regionale Vernetzung von Reparaturinitiativen®

8 https://wert-der-reparatur.runder-tisch-reparatur.de/reparatur-ermaechtigt-uns/
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Anlass

Reparaturinitiativen entstehen in unserer Region zunehmend,
doch viele starten isoliert und mussen dieselben Fragen immer
wieder neu beantworten: Welche Gerate konnen wir reparie-
ren? Wie und wo kommen wir an Raume, Werkzeug und Mit-
macher*innen? Wie gehen wir mit Haftung und Arbeitsschutz
um? Wie finanzieren wir uns? Und wie erreichen wir eigentlich
die Menschen im Quartier mit unserem Angebot? Gleichzeitig
zeigt sich: Neue Gruppen entstehen deutlich leichter, wenn sie
von erfahrenen Initiativen begleitet werden und Wissen nicht
verloren geht. Die Vernetzung ist deshalb ein Motor fir
Wachstum, Qualitat und Sichtbarkeit der Reparaturkultur.

Woran wir arbeiten (Output)

Wir bauen ein Netzwerk flir Austausch, gegenseitige Hilfe und
gemeinsame Kommunikation auf. Bestehende Initiativen teilen
ihre Erfahrungen, neue Initiativen bekommen Orientierung und
Unterstitzung. Wissen wird dokumentiert und zuganglich ge-
macht. Regionale Sichtbarkeit wird durch abgestimmte Kom-
munikation gestarkt.

Kurzfristige Effekte (Outcome)

Kurzfristig wollen wir den Austausch zwischen Reparaturiniti-
ativen verstetigen, Praxiserfahrungen zusammentragen und
Neugrindungen aktiv begleiten. Erste Schritte sind gemacht:
Netzwerktreffen wie zuletzt in Wuppertal, eine gemeinsame
Kommunikationsgruppe und geplante regelmaRige Online-
Formate schaffen bereits Verbindungen — zwischen Menschen,
Ideen und Orten. Das Netzwerk Reparatur-Initiativen der An-
stiftung halt umfangreiche Hilfestellungen fir Initiativen (in
Grindung) bereit. Dies wollen wir nicht ersetzen, sondern auf
der regionalen Ebene vertiefen. Ziel ist dabei, dass Initiativen
durch gegenseitige Erfahrungen voneinander lernen kénnen.
Zudem sollen neue Initiativen beim Aufbau unterstiitzt werden.

Potenazial fiir die Circular Economy (Impact)

Reparatur verlangert Produktnutzung, spart Ressourcen und
starkt Selbstwirksamkeit. Menschen lernen, Dinge zu erhalten
statt zu entsorgen. So entsteht ein Bewusstsein fir Qualitat,
Reparierbarkeit und faire Produktgestaltung. Eine wachsende
Reparaturkultur kann Druck auf Hersteller*innen erhéhen und
nachhaltigen Konsum im Alltag verankern. Gleichzeitig ent-
stehen soziale Orte, die Teilhabe fordern und Nachbarschaft
starken.

Das Angebotsportfolio von Reparaturinitiativen kann je nach
Mitgliederstarke und -kompetenzen, Finanzierung und Raum-
lichkeiten schrittweise ausgebaut werden und neben Repara-
turunterstltzung auch offene Werkstatten oder Makerspaces
fir eigene Projekte von Nutzer*innen umfassen. Auch Verleih-
stationen und Sharing-Angebote sind hier eine weitere sinn-
volle Erganzung. Darliber hinaus konnen auch gezielte Ange-
bote fur unterschiedliche Bevolkerungsgruppen entwickelt
werden. So reparieren einige Initiativen schon gemeinsam mit
Kindergarten- und Schulkindern, wahrend andere auch gezielt
in Altenheime gehen und dort die vielfaltigen Fahigkeiten von
Rentner*innen reaktivieren.

Im Idealfall gibt es Reparaturinitiativen in jedem Stadtteil oder
sogar Quartier, die professionelle Reparaturdienstleister er-
géanzen und mit ihnen zusammenarbeiten. Uber digitale Karten
und Kl sind diese Angebote im Bedarfsfall auffindbar. Zusatz-
lich steigen — nicht zuletzt durch die Reparaturinitiativen — die
Reparaturfahigkeiten in der Bevolkerung sowie die langlebige
und zunehmend auch gemeinsame Nutzung von Produkten.

Herausforderungen

Wir brauchen Raume, Werkzeug, Zeit und motivierte Men-
schen — sowie Kommunen, Nachbarschaftsinitiativen, Bildungs-
einrichtungen und weitere Partner*innen, die Ressourcen teilen.
Vernetzung braucht zunachst Energie, auch wenn sie spater
Aufwand spart. Ebenso sind Finanzierung und Sichtbarkeit
noch offene Themen.

Ausblick

Wir planen regelmaRige Treffen vor Ort und online, starken
gemeinsame Offentlichkeitsarbeit und méchten weitere Initia-
tiven in der Region beim Start unterstutzen.

Call for Action

Mitmachen ist einfach: Wer bereits repariert, teilt Erfahrungen.
Wer starten mochte, bekommt Unterstitzung. Wer Raume,
Werkzeuge oder Verbindungsmaoglichkeiten hat, kann Tiren
offnen. Gemeinsam schaffen wir eine starke Reparaturbewe-
gung in der Region — praktisch, solidarisch, zirkular.
Kontaktiere uns!

Stephan Schaller

Collaborating Centre on Sustainable Consumption and
Production gGmbH (CSCP)

Hagenauer Str. 30, 42107 Wuppertal
stephan.schaller@cscp.org

Reparatur-Event in der Glaserenen Werkstatt wahrend des FAB
Region Midterm Festivals in Solingen, 2025, Foto © Juliane Herrmann
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INTERNATIONALER ROUNDTABLE
FAB CITIES DACH

Foto © Juliane Herrmann

Thema Vernetzung innerhalb der deutschsprachigen Fab City Community
Ort Digital (Discord channel)
Zeitpunkt Meetings: Erster Montag alle zwei Monate uUber Discord

Fab City Hamburg

Fab City Augsburg

Fab City Linz

Makerspace Leipzig

Fab Region Slidburgenland
+ weitere Interessierte!

Partner*innen

Kategorien Vernetzung, Netzwerk, Austausch, Open Source

URL . meet.jit.si/FabRegionDACH

Tabelle 16 Kurziibersicht ,Internationaler Roundtable Fab Cities DACH*
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Anlass

Die Initiierung des Roundtables Fab Cities DACH entstand aus
dem Bedarf heraus, den Austausch zwischen den vielfaltigen
Akteur*innen der Fab-City-Bewegung in Deutschland, Oster-
reich und der Schweiz zu starken. Trotz grofser Innovations-
kraft arbeiten viele Initiativen, Kommunen, Fab Labs und
Forschungsprojekte bislang parallel, ohne ausreichend vonein-
ander zu lernen oder gemeinsame Synergien zu nutzen. Der
Roundtable schafft deshalb einen kontinuierlichen Rahmen,
um Erfahrungen zu teilen, Herausforderungen offen zu disku-
tieren und gemeinsam Losungsansatze fir eine lokal produ-
zierte, global vernetzte und nachhaltige Zukunft zu entwickeln.

Woran wir arbeiten (Output)

Im Roundtable Fab Cities DACH tauschen sich die Regionen
Uber eine Reihe zentraler Themen aus, die den Aufbau und die
Weiterentwicklung des Netzwerks unterstiitzen. Dazu geho-
ren die Abstimmung einer gemeinsamen Kommunikation und
die Klarung organisatorischer Fragen wie die Verstetigung
durch Vereinsstrukturen und mogliche Fordermodelle. Ebenso
werden Wege erarbeitet, wie Regionen und Stadte, die dem
Netzwerk beitreten mochten, strukturiert begleitet werden
konnen. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf dem Austausch
von praxisnahen Insights aus Makerspaces — etwa zu Organi-
sationsmodellen, Betriebsprozessen und Sicherheits- sowie
Versicherungsfragen. Darlber hinaus wird der Fab City Full
Stack gemeinsam adaptiert und weiterentwickelt, um ihn fur
den DACH-Kontext praxistauglich zu machen und als Orien-
tierung fir kommunale Transformation nutzbar zu gestalten.

Kurzfristige Effekte (Outcome)

Kurzfristig flihrt der Roundtable Fab Cities DACH zu einer
besseren Vernetzung und einem klareren gemeinsamen Ver-
standnis zwischen den beteiligten Akteur*innen. Erste konkrete
Ergebnisse sind z. B. die Vorstellung des FAB Region-Ansat-
zes im Makerspace Leipzig sowie mogliche Verzahnungen
zwischen den Fab Cities. Zudem entsteht ein transparenter
Uberblick Giber bestehende Ressourcen, Erfahrungen und Be-
darfe der einzelnen Stadte, Labs und Initiativen. Durch diesen
strukturierten Austausch werden direkt nutzbare Erkenntnisse
gewonnen — etwa zu Organisationsformen, Moglichkeiten der
Férderung oder Best Practices— die unmittelbar in laufende
Projekte und regionale Entwicklungen einflieRen.

Potenzial furr die Circular Economy (Impact)

Durch die enge Vernetzung von Stadten, Gemeinden, Maker-
spaces und Forschungseinrichtungen entsteht ein lernendes
Netzwerk, das Wissen, Technologien und Standards fur zirku-
lare Wertschopfung kontinuierlich weiterentwickelt. Auf diese
Weise kann der Roundtable langfristig zu einer strukturellen
Transformation beitragen, in der Stadte und Regionen zu-
nehmend unabhangig, klimafreundlich und sozial inklusiv
wirtschaften.

Herausforderungen

Um den Impact der Roundtables zu starken, bedarf es weiterer
interessierter Akteur*innen aus den unterschiedlichen Fab
Cities, die sich an der Weiterentwicklung des Fab-City-Ge-
dankens und -Konzepts beteiligen wollen, Veranstaltungen
ausrichten oder auch nur Ideen aufgreifen und fir sich an-
wenden mochten.

Ausblick
Die nachsten Termine fur den Roundtable 2026 sind:
6. Juli, 7. September, 2. November

Call for Action
Werde Teil der Community! Alle Infos rund um den Round-
table und die Vernetzung unter den Akteur*innen Uber:

Sven Lucas Erhard

Bergische Struktur- und Wirtschaftsférderungs-
gesellschaft mbH

Stocken 19, 42651 Solingen
erhard@bergische-gesellschaft.de

Lilian Montmann

Bergische Struktur- und Wirtschaftsférderungs-
gesellschaft mbH

Stocken 19, 42651 Solingen
moentmann@bergische-gesellschaft.de

Stephan A. Vogelskamp

Bergische Struktur- und Wirtschaftsférderungs-
gesellschaft mbH

Stocken 19, 42651 Solingen
vogelskamp@bergische-gesellschaft.de

Adriana Cabrera Galindez

Collaborating Centre on Sustainable Consumption
and Production gGmbH (CSCP)

Hagenauer Str. 30, 42107 Wuppertal
adriana.cabrera-galindez@cscp.org
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DIE PROJEKTPARTNER

BERGISCHE_
UNIVERSITAT
WUPPERTAL

Bergische Universitat Wuppertal

Glaserne Werkstatt Solingen

Bergische Struktur- und Wirt-
schaftsforderungsgesellschaft mbH

Ve
cscp

Wouppertal Institut Collaborating Centre on Sustainable
Consumption and Production gGmbH

Gut Einern e.V. Griinderschmiede e.V.

Westfilische
Hochschule

Institut fir Arbeit und Technik

Foto Rlickseite: Besucher*innen legen Mini Biotope an — FAB Region Midterm
Festival 2025, Gut Einern, Wuppertal © Juliane Herrmann

Das Projekt ,,FAB.Region Bergisches Stadtedreieck — Transformation hin zu einer co-kreativen Kreislaufwirtschaftsregion®
wird aus Mitteln des Europaischen Fonds fir regionale Entwicklung (EFRE) und des Landes Nordrhein-Westfalen gefordert.

S Kofinanziert von der
Européischen Union

Ministerium fir Umwelt,
Naturschutz und Verkehr
des Landes Nordrhein-Westfalen

54 — Fab Region Playbook Vol. 1

www.efre.nrw



FAB REGION

‘ ) Bergisches Stadtedreieck

www.fab-bergisch.org


https://www.fab-bergisch.org

	3.1 Regionale Lernformate initiieren 2 2
	3.1 Regionale Lernformate initiieren 3 2
	3.11 Entwicklung und Umsetzung von Testpiloten 2
	2. Steigerung der regionalen Resilienz durch Kreislaufwirtschaft und lokale Produktion
	2. Steigerung der regionalen Resilienz durch Kreislaufwirtschaft und lokale Produktion
	2.1 Ernährungswirtschaft
	2.1 Ernährungswirtschaft
	2.2 Bekleidungswirtschaft
	2.2 Bekleidungswirtschaft
	2.3 Bauwirtschaft
	2.3 Bauwirtschaft
	2.4 Politische Rahmenbedingungen
	2.4 Politische Rahmenbedingungen
	2.5 Zwischenfazit
	2.5 Zwischenfazit
	3. FABRICATION STORIES 2025/26
	3. FABRICATION STORIES 2025/26
	3.1 Regionale Lernformate initiieren
	3.1 Regionale Lernformate initiieren
	3.1 Regionale Lernformate initiieren 2
	3.1 Regionale Lernformate initiieren 3
	SenseBoxes-Workshop  und Weiterbildung
	SenseBoxes-Workshop  und Weiterbildung
	Typisch Bergisch:
	Typisch Bergisch:
	Fachwerk richtig sanieren
	Fachwerk richtig sanieren
	FABBY:
	FABBY:
	Digitale Lernreise
	Digitale Lernreise
	Textile Futures
	Textile Futures
	Workshop
	Workshop
	Vertical Farming
	Vertical Farming
	Workshops
	Workshops
	Tower Farms
	Tower Farms
	MakerScheune
	MakerScheune
	Gut Einern
	Gut Einern
	3.11 Entwicklung und Umsetzung von Testpiloten
	Klinikum und Akademie
	Klinikum und Akademie
	zum Mitnehmen
	zum Mitnehmen
	Textilwerkstatt
	Textilwerkstatt
	Remscheid
	Remscheid
	Büromöbel-Upcycling
	Büromöbel-Upcycling
	Altkleiderkreislauf
	Altkleiderkreislauf
	(GESA)
	(GESA)
	Pop-Up Secondhand Store
	Pop-Up Secondhand Store
	3.17 Lokale, regionale und internationale Vernetzung
	3.17 Lokale, regionale und internationale Vernetzung
	Regionaler Secondhand-Textilien Roundtable
	Regionaler Secondhand-Textilien Roundtable
	Regionale Vernetzung
	Regionale Vernetzung
	von Reparaturinitiativen
	von Reparaturinitiativen
	Internationaler Roundtable
	Internationaler Roundtable
	Fab Cities DACH
	Fab Cities DACH
	4. Die Projektpartner
	4. Die Projektpartner



